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Freitag, 28. Januar 1944 

'"MLA 

mim 

tolin verlangt das Verschwinden 
>er polnischen Exil-Regierung 

IMLN 

Ziel: Ein Soivjetpolen 
.Berlin, 28. Januar. Moskau hat seinen 
'tch " V e r b u n d e t e n e i n e neue derbe Zu-
L, «Weisung erteilt und; sie noch stärker als 

er schon bloßgestellt. Das Staatsdeparte-
in Washington mußte amtlich bekannt­

er, 

y 'n, daß die Sowjetunion das amerikanische 
L '«it t lungsangebot zu der polnischen Streit-
i Se nicht angenommen habe. Damit versinkt 
J letzte Hoffnungsschimmer für die polnische 
plregierung in London, und die anglo-ameri-

»ische Politik kann wirklich nicht länger 
' « mit der Behauptung hausieren gehen, 

sie in der Lage sei, irgendwie hemmend 
*r mäßigend auf die Pläne Moskaus zur Bol-
Wwisierung Europas einzuwirken. 

rie erinnerlich, beschränkte England sich 
dem Zusammenstoß zwischen Moskau und 

Londoner Exilpolen zu Beginn dieses Mo-
darauf, durch den Mund Edens den leb-

Wunsch für eine „freundliche" Lösung 
druck zu geben. Für die Vereinigten Staa-
Wagte Staatssekretär Hull die guten Dien-
'ür das Zustandekommen von Besprechun-
anzubieten. Die Sowjets haben sich für 

Antwort vierzehn Tage Zeit gelassen und 
eine glatte Absage erteilt, 
ese Verlautbarung drängt sofort be­

tete Folgerungen auf. Vor allem zeigt sich, 
Stalin sich nicht mit den Zugeständnissen 

// •• F a ^riügt, die ihm in Teheran untei sechs Au-
•FLLFV^ gemacht wurden. Er zwingt Washington 
ziehen Ie 5*\^ London dazu, sich ayeh voi aller öffent-
igetränk ' ^eit zu ihnen zu bekennen. 
hmacIcritP LWie vorher Hull aus Moskau, so kam Roo-

— * 7*«lt und Churchill aus Teheran zurück mit 
—•Äs ' .Erklärung, nun sei alles glatt und klar und 

& habe sich mit Stalin voll und ganz ge-
Mt, es sei alles nicht bloß jetzt, sondern 
8*t für die Zukunft in bester Ordnung. Nach-
W aber, was inzwischen im Zusammenhang 

2. dem polnisch-sowjetischen Streitfall vor 
* gegangen ist, muH selbst das englische 

nordamerilcanische Volk sich sagen: Ent-
Pper haben unsere Staatsmänner uns etwas 
Pfleschwindelt .oder sie sind von Stalin her-
Jüelegt worden. Insbesondere muß selbst in 
nt'and und in Amerika sich der Eindruck 
Pdichten, daß es sich bei den gelegentlichen 
Witzen der anglo-amerikanischen Politik zu 
£ er Stellungsnahme gegen die Absichten 

Kreml nur um Täuschungsmanöver han; 

/ Die Folgen von Teheran 
delt, hinter denen agitatorische Gründe stehen. 
Wenn die polnische Exilregierung reden 
dürfte, würde ein merkwürdiges Licht auf die 
Bündnistreue der Engländer und Amerikaner 
fallen. Aber sie darf nicht und kann nicht 
reden. Dafür muß sie sich jetzt von Reuters 
diplomatischem Korrespondenten sagen lassen, 
die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der 
sowjetisch-polnischen Beziehungen hänge „an­
scheinend" von einem Kurswechsel der polni­
schen Politik und von einer anderen Zusam­
mensetzung der polnischen Exilregierung ab. 
Der verlangte Kurswechsel ist natürlich ein hun­
dertprozentiges Einschwenken auf die Forde­
rungen Moskaus; unter einer anderen Zusam­
mensetzung versteht der Korrespondent das 
v ö l l i g e V e r s c h w i n d e n des „Klüngels 
von Militaristen, Großgrundbesitzern und Poli­
tikern", der nach dem Londoner Organ des 
Kreml, dem „Daily Worker" „das wirkliche 
Hindernis für eine britisch-sowjetische Ver­
ständigung über die Schaffung eines starken 
und unabhängigen Polens darstellt". Das Lon­
doner Kommunistenblatt ist sich seiner Sache 
auch bereits so sicher, daß es rund heraus 
schreibt, zur Zeit glaube weder ein Brite noch 
ein Amerikaner daran, daß die polnische Exil­
regierung noch lange bestehen bleiben werde. 
Die Nachfolge hält Moskau schon seit langem 
bereit: in jenem Kommunisten-Komite, das in 

Der Arztpanzer 
L i n k s I m B i l d w i r d e i n e s c h m e r z s t i l l e n d e S p r i t z e v o r b e r e i t e t u n d r e c h t s Ist d e r S a n i t ä t e r g e r a d e 

d a b e i , e i n e m L e i c h t v e r w u n d e t e n I m S c h u t z e d e s A r z t p a n z e r s d e n e r s t e n N o t v e r b a n d a n z u l e g e n 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S c h e f f l e r , JHH., Z.) 

einem künftigen Sowjetpolen die Statthalter­
schaft Stalins übernehmen soll. • 

So zeigt auch diese neueste Entwicklung 
wiederum, daß ein förmlicher Erdrutsch drohen 
würde, wenn nicht die deutsche Wehrmacht als 
einzige Garantie für die Erhaltung dessen, was 
wir Europa nennen, Stalin daran hindern 
würde, seine Pläne zu verwirklichen. 

P l u t o k r a t e n plündern die K u n s t s c h ä t z e Italiens 

:hinen 
leriongirj 

( Paris, 27. Januar . Die von den Anglo-Ameri-
kanern in Süditalien' entwendeten Kunstwerke 
werden jetzt von Juden in London und New 
York verschachert . Darüber berichtet der „Ma-
tin" aus Stockholm: Drei der reichsten jüdi­
schen Antiguare der Welt, Pimpernell auä 
New York, Salauer aus Washington und Duveen 
aus London, haben ihren Kunden eine Weih­
nachtsüberraschung bereitet. Hunderte von 
Personen in England und in den Vereinigten 
Staaten erhielten eine Mitteilung, daß vor 
Weihnachten die erste „intime Versteigerung" 
weltberühmter Kunstwerke, aus Sizilien kom­
mend, stattfinden werde. Roosevelt, der sich 
«•••inen Anteil sichern wollte, habe Henry Tay­
lor, den Direktor des Metropolitan-Museum« in 
New York, zum Chef einer Mission in Afrika 
bestellt, „um die aistorischen Werke zu be­
schützen") sehr bald darauf sei der berühmte 
Schatz der Kathedrale von Catania in New 
York angekommen. Seitdem haben in Hunder-

blndlich 

nenwerW 
kstatte 
•Hltler-J''' 

A r g e n t i n i e n b e u g t sich d e m D r u c k W a s h i n g t o n s 
^Ziehungen zu Deutschland-Japan abgebrochen 1 Eine Erklärung Ribbentrops 

ten von Gemälde, Madonnen, Altare, Statuen 
und Manuskripte den Ozean überquert. Ein 
qroßer Teil dieser Kunstwerke ist in geschlosse­
nen oder auch öffentlichen Auktionen verstei­
gert worden; einige Verkäuie haben bis zu 48 
Millionen Dollar erbracht. Auch die jüdischen 
Hyänen in England nähmen an der Plünderung 
teil. Duveen hat sich öffentlich gerühmt, min­
destens die Hälfte der Kunstwerke aus den 
Ländern der europäischen Zivilisation nach 
England gebracht zu haben. 

Dieser Schacher, so schließt das französi­
sche Blatt, hat verschiedentlich große Skan­
dale ausgelöst, die immer wieder unterdrückt 
wurden, da hochstehende Persönlichkeiten in 
sie verwickelt waren. Nichts ähnliches hat sich 
seit Wellington, der den Schatz von Benares, 
und seit Lord Elgin, der die Akropolis aus­
plünderte, ereignet. Heute wie damals berei­
chern sich die Juden durch Diebstahl, um un­
wissenden Parvenüs zu verkaufen, was Europa 
während zweier Jahrtausende heilig war. Und 
die britische und die amerikanische Regierung 
freuen sich, daß die Kunstwerke „gerettet" 
s i n d . . . 

is Wo»<*j 
schön **! 

:HEN & 

LIC« 

(.Berlin, 27. Januar . Unter dem Druck Roo-
i|,," ls hat Argentinien die diplomatischen Be­
d u n g e n mit Deutschland und Japan abge-

" en. 
aichsauQenminister von Ribbentrop er-
te zu dem Abbruch der diplomatischen 
• D u i n g e n mit Argentinien, daß bereits seit 
Jen die nordamerikanische Regierung ver-

S t habe. Araentinien zum Abbruch der 
den Achsen-

ijlj^hten zu bringen. Sie sei hierbei vor kel 
vVa5Cn iJJ0 Mittel, vor keiner Erpressung zurückge 
den Wa'1 

dos Wo'1 

s verni' 
ildnef ^ . ' l l i l n a n ' n B u e n o s Aires iür den Abbruch be-

*U l halte — die angebliche Beteiligung von 
ÜÜ'iedern der deutschen Botschaft an einer 
\"aageaffäre — sei völlig unwahr. Sie stelle 
I j ' einen weiteren Beweis dalür dar, daß die 
q» entinische Regierung nicht mehr Herr ihrer 
iy[e1en Entschlüsse sei, und die traditionelle 

Steckt. ju^cici. Die Regierung Ramirez habe jetzt 
L-em Druck nachgegeben und die Souverä; 

Ihres Landes für daB nordamerikanische 
J^h iwol len" preisgegeben. Die Begründung, 

.«Hl hdschaft zwischen dein deutschen und dem 
B^entinischen Volke den gewissenlosen und 
i j j ' e n Machenschaften Washingtons opferte. 

•eutschland, so unterstrich der Reichs-
iij^nminisler, verliere praktisch durch den 
K°«uch der Beziehungen mit Argentinien 
JA weder für seine Kriegführung noch für 
fc*1* Nach,kriegsinteressen. Def wirkliche Ver-
EJ?R bei diesem diplomatischen Akt sei Eng-
i,r "• England hat im Laufe des Krieges nach 

nach bereits den größten Teil seiner mit-
K und , südamerikanischen Interessen dem 
lT 6 r lkanischen Verbündelen opfern müssen; 
(L^erde jetzt auch endgültig seinen Einfluß irr 
»Js entinien verlieren, wo es sich bisher noch 
R? e n - das hemmungslose Vordringen des ame-

i 'hischen Finanzkapitals gestemmt habe. 
^ n den gemachten Erfahrungen werde je-

, „ ? Geschäftsmann der City heute klar .ein, 
% n u n a u c n ' n Argentinien bald der Dollar 

Pfund verdrängen werde, und daß damit 

die hier angelegten 800 Millionen Pfund Ster­
ling englischer Sparer verlorengehen würden. 
Tatsächlich bedeute also die heutige Unterwer­
fung Argentiniens unter Washington nichts an­
deres, als daß England den letzten Rest seines 
südamerikanischen Einflusses liquidieren 
müsse, Man könne sich daher die wahren Ge­
fühle der englischen Sparer vorstellen, die ge­
stern Mister Edens Erklärung hörten, in der er 
seine Genugtuung über die Vorgänge in Ar­
gentinien bekanntgab und in der er die 
zwangsläufig eintretende Liquidierung des 
letzten britischen Besitzes in Amerika noch als 
einen Erfolg der britischen Diplomatie hinstel­
len mußte. 

Spaniens kühle Antwort 
Madrid, 27. Januar. Der spanische Außen­

minister Jordana gab dem Direktor des Partei­
organs „Arriba", de Echarri, eine Erklärung 
ab als Antwort auf gewisse Angriffe gegen 
Spanien. Er sagte, es werde der Versuch unter­
nommen, auf Spanien einen Druck auszuüben, 
damit es sich für die eine oder andere der 
kriegführenden Parteien erkläre; solche Ent­
scheidungen aber seien ausschließlich von 
jedem Staat selbst zu treflen. Heute werde 
der Nervenkrieg auch gegen Neutrale geführt, 
und demgegenüber müsse man sich kühl und 
sachlich verhalten. 

Auf die Frage, welche Bedeutung den aus­
ländischen Angriffen zukomme, sagte der Mi­
nister: „Spaniens Haltung ist deutlich n e u ­
t r a l und wird durch die Paragraphen des 
internationalen Rechts umschrieben. Die Ver­
pflichtungen, die sich nun aus dieser Neutra­
lität ergeben, werden von Spanien ehrlich und 
mit gutem Glauben erfüllt. Spanien wird alle 
Versuche bekämpfen, seine innere Ordnung 
und seine politische Hajtung zu zersetzen. Es 
will seine einwandfreie Haltung verwirklichen 
und denjenigen internationalen Propagandisten 
entgegentreten, die sich zum Sprachrohr spa­
nischer Emigranten oder Staatsfeinde machen." 

I Ii.-gci l u d eines erfolgreichen Nachtjägers 
M a j o r P r i n z z u S a y n - W i t t g e n s t e i n , K o m m o d o r e 
e i n e s N a c l i t j a g i l g e s e h w a d e r s , f a n d , w i e b e r i c h t e t , 
Im K a m p f g e g e n f e i n d l i c h e T e r r o r f l i e g e r n a c h d e r 
V e r n i c h t u n g v o n f ü n f B o m b e n f l u g z e u g e n d e n H e l ­
d e n t o d . D e r F ü h r e r w ü r d i g t e d e n g e f a l l e n e n N a c h t -
J ä g e r , d u r c h V e r l e i h u n g d e s E l c h e n l a u b s als 44. 

S o l d a t e n d e r d e u t s c h e n W e h r m a c h t 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K o l l e r . A t l . , Z.) 

Neues Eichenlaub 
FUhrerhauptquartler, 27. Januar. Der Führer 

verlieh am 24. Januar 19-14 dem ^-Obers turm­
bannführer Hugo Kraas, Regimentskomman­
deur in der ff-Panzerdivision „Leibstandarte 
H Adolf Hitler", als 375. Soldaten der- deut­
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes. 

Wovon Juden träumen 
Die „Nachkriegspläne" unserer plutokra-lisch-bol6chewi6tischen Feinde und ihrer jüdi­

schen Hintermänner beschäftigen sich immer 
besonders eingehend mit der zukünftigen „Er­
ziehung" der deutschen Jugend und lassen da-

1 bei keinen Zweilei über ihre sadistischen Haß­
gefühle aufkommen. Angefangen bei der mil­
desten Form der „Zwangserziehung" bis zur 
Kinderverpchleppung, Zwangsarbeit und völli­
gen Ausrottung der deutschen Jugend äl6 ra­
dikalstes Mittel, unser Volk endgültig vom 
Erdboden verschwinden zu lassen gibt es kei­
nen Weg der Zersetzung und Vernichtung, den 
unsere Gegner nicht ernsthaft in Erwägung 
ziehen und auch beschreiten würden, wenn sie 
die Macht dazu hätten. 

Es ist sehr dienlich, sich deshalb von Zeit zu 
Zeit des jüdischen Treibens in unserem eige­
nen Lande zu erinnern. Wir haben 6chon ein­
mal einen Vorgeschmack davon bekommen, w.« 
jüdisch-kommunistische Jugenderziehung aus­
sieht. Wohlgemerkt : einen Vorgeschmack, 
einen Bissen des vergifteten Apfels, der uns 
glücklicherweise schon im Halse steckenblieb 
und nach einigen heftigen Husten wieder hin­
ausbefördert werden konnte. Aber dieses „Vor­
gericht" aus Judas Hexenküche hat uns schon 
genügt, und wenn wir es un6 heute noch ein­
mal näher anschauen! wird auch der letzte 
Zweifel an der jedem Volk den Tod bringen­
den Speisekarte ausgeschlossen werden. 

Man stelle sich einmal eine Schule vor, in 
der nach kollektivistischer Methode die Schü­
ler das Wort führen und die Lehrer sich im­
mer unterzuordnen haben; in der sogar in An­
lehnung an den Bohschewistnus „Sfhülerräte ' ' 
ernannt werden, In der Politik Mm Sinne 
des Kommunismus die ausschlaggebende Rolle 
spielt) in der insbesondere erotische und se­
xuelle Themen lebhaft erörtert und debattiert 
werden. Diese unglaubliche Sohulform ist keine 
.phantastische Erfindung, um jüdisch-kommu­
nistische Judenerziehung zu geißeln, sondern 
sie hat tatsächlich in der Reichshauptstadt un­
ter dem bezeichnenden Narrten „K a r 1 - M a r x-
S c h u l e " bestanden und zeitwellig über 1200 
Schüler und Schülerinnen umfaßt. Unter dem 
Juden Dr. Fritz Karsen (früher Krakauer) war 
das seit 1899 bestehende Kaiser-Friedrich-Reil-
gVmnasium planmäßig in diese Anstalt umge­
wandelt worden. Das Ziel der Erziehung in der 
Karl-Marx-Schule war klar: kommunistische 
Propaganda und Wühlarbeit, der alle Mittel 
zum Zweck recht waren. Im „Roten Schulecho", 
der Schüler/.eitschrift dieser Schule, ließ die in 
jeder Hinsicht „aufgeklärte" Schülerschaft ihre ErgÜ66evon sich und bekam darin die entspra­
chenden Agitationsparolen. So wie diese Ju­
gend von ihren jüdischen und bolschewisti­
schen Erziehern in politischer Hinsicht vergiftet 
wurde, so auch in bezug auf die moralische 
Haltung. Alles ist gesagt, wenn man erfahit, 
daß die Primaner eine Studienfahrt in eine Ha­
fenstadt unternehmen, um zu „Studienzwecken" 
au» eigener Anschauung die Bordelle kennen­
zulernen und ihre Erlebnisse schriftlich nie­
derzulegen! Gegen die schamlosen „Studienar­
beiten", die danach entstanden, erhoben selbst 
kommunistisch eingestellte Eltern Einspruch . . . 

In solchem Geiste wurden die Karl-Marx-
Schüler damals unter ihren jüdischen Schirm­
herren erzogen. Diese Erziehungsarbeit fing 
schon bei den Jüngsten an. Es wurden Kinder­
zeltlager unter dem bezeichnenden Namen 
„K'nderrepubliken" in6 Leben gerufen; 1929 
wurden insgesamt sechs solcher Zeltlager mit 
10 000 Kindern durchgeführt. Jungen und Mä­
del wurden in diesem Zeltlager natürlich ge­
meinsam untergebracht. Diese GroßsUsdlkinder 



Unter Königen 

Zeichnung: Roha 
Viktor Emanuel: „Können Sie nicht auf 

raeine politischen Verdienste verweisen und 
ein gutes Wort für mich einlegen?" 

King Georg: „Um Himmels willen, reden 
Sie nicht von solchen Sachenl Stalin Hebt es 
nicht, wenn Könige politisieren!" 

sollten sich nicht erholen, sondern sollten po­
litisch zersetzt werden, denn Aufgabe der Kin­
derrepubliken war e«, „revolutionierend einzu­
dringen in Geist und Gestalt des öffentlichen 
Erziehungswesens, um nach und nach auf diese 
Weise die Gesellschaft abzuändern". 

Und während 60 in Berlin die neue revolu­
t ionäre Art jüdisch-kommunistischer Jugend-
Schulerziehung durchexerziert wurde, entging 
auch die übrige Jugend im Reich nicht rasse­
fremden Einflüssen. Besonders beängstigend 
mußte sich die Durchsetzung der Lehrkörper 
mit jüdischen Fachkräften an den Hochschulen 
auswirken. Hier die Berliner Universität als 
Beispiel: 1931 waren in der juristischen Fakultät 
von 44 Professoren und Lehrkräften 15 Juden 
(34 v. H.), in der medizinischen Fakultät von 
265 Lehrkräften und Professoren 118 Juden 
(43 v. H.), in der philosophischen Fakultät von 
268 Fachkräften 85 Juden (31 v. H.). Auch die 
anderen deutschen Universitäten wiesen einen 
hohen, systematisch anwachsenden Prozentsatz 
jüdischer Dozente auf, d ie den deutschen Hoch- ' 
schulnachwuchs unterrichteten. , 

Als einen ihrer Vertreter wollen wir un« 
hier des Professors Emil Jul ius Gumbel von 
der traditionsreichen Universität Heidelberg er­
innern. Als Vorkämpfer und Anhänger der 
Dritten Internationale wurde er in der Nach­
kriegszeit in mehrere Landesverrats- und Diszi­
plinarverfahren verwickelt — ein Mann, der 
in einer Broschüre ungeschoren d'e Ansicht 
vertrat , daß die Entente nur noch schärfer vor­
gehen müssei ein Mann, der es wagen durite, 
bei einer Versammlung der „Friedengej>ell-
schatt" seine Schlußworte folgendermaßen zu 
formulieren, als er der Opfer des Krieges -:u 
gedenken hat te die, ich will nicht sagen, 
auf dem Felde der Unehre gefallen sindl" 

Der Platz reicht hier nicht aus, um.von sei­
nen weiteren Stationen hochverräterischer, offen 
und versteckt getätigter Angriffe zu berichten, 
von seinen üblen Hetzreden gegen Deutschland 
in Frankreich, seiner Reise zum Marx-Engels-
Institut in Moskau, der damaligen Hochburg 
des Marxismus, seinem Ölfentlichen Bekenntnis 
zum Landesverrat. Alle Proteste der Studenten­
schaft und des Lehrkörpers der Universität 
fruchteten nichtsi der Jude Gumbel wurde zum 
a. o. Professor ernannt, ein dafür vorgeschla­
gener Privatdozent zurückgestellt. Als Gumbel 
dann wiederum die Lehrberechtigung entzogen 
wurde, legte er vbn New York aus Einspruch 
ein — Gumbel befand sich immer im Ausland, 
wenn es für ihn irgendwie brenzlig wurde —, 
und eret einen Tag nach der nationalsozialisti­
schen Machtübernahme wurde der Einspruch 
vom badischen Staatsministerium zurückgewie-

Gestern über 300 Sowjet-Panzer abgeschossen 
Aus dem Führerhauptquartier, 27. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Bei Kertsch wiesen unsere Truppen, her­
vorragend durch die eigene Artillerie unter­
stützt, starke Angriffe der Sowjets ab. Auch 
im Raum südwestlich Tscherkassy wurden hef­
tige, mit starken Infanterie- und Panzerver­
bänden geführte feindliche Angriffe in erbit­
terten Kämpfen abgewehrt oder aufgefangen. 
Südöstlich Belaja Zerkow trat der Feind mit 
mehreren Divisionen, von Panzern unterstützt, 
zum Angriff an. Seine Durchbruchsversuchc 
wurden nach Abschuß von 82 feindlichen Pan­
zern vereitelt; um eine Einbruchsstelle wird 
noch gekämpft. Im Raum südwestlich Shasch­
koff und südwestlich Pogrebischtsche machten 
unsere Angrlife nach Abwehr starker feind­
licher Gegenangrilie weitere Fortschritte. 
Allein im Bereich eines Armeekorps wurden 
hier 66 sowjetische Panzer, 9 9 Geschütze sowie 
zahlreiche andere Waffen vernichtet oder er­
beutet. Zwischen Pripjet und Beresina kam es 
erneut zu schweren Kämpfen, ln denen unsere 
Truppen ihre Stellungen behaupteten und 26 
feindliche Panzer abschössen. Nordwestlich des 
Ilmensees und im Raum südlich Leningrad stehen 
unsere Divisionen welter ln schwerem Abwehr­
kampf gegen überlegene feindliche Kräfte. Die 
Sowjets verloren gestern an der Ostfront 305 

J 

Panzer. Im hohen Norden brachten eigene 
Stoßtrupps in den Abschnitten Kandalakscha 
und Murmansk Gefangene und Beute ein. 

Im Westabschnitt der süditalienischen Front 
hält der feindliche Druck an. Mehrere auf ge­
ringer Breite geführte Angriffe des Feindes 
scheiterten. Im Ostabschnitt blieben alle feind­
lichen Erkundungsvorstöße ohne Erfolg. Südlich 
Rom versuchte der Feind vergeblich seinen 
Landekopf zu vergrößern. Seine Bereitstellun­
gen wurden zerschlagen, Angrlife bis zur Stärke 
mehrerer Bataillone wurden abgewiesen. Gelan-
gene von mehreren englischen und amerikani­
schen Verbänden wurden eingebracht, sieben 
Panzer abgeschossen. Die Landungsstellen lie­
gen unter dem Störungsfeuer welttragender Ar­
tillerie. Die Luttwaffe bekämpfte Tag und Nacht 
die feindliche Landungsflotte vor Anzio mit 
Kampf-, Torpedo- und Schlachtflugzeugen. Sie 
erzielte Treffer auf zwei Kreuzern, vier Zer­
störern, 12 Transportern und Handelsschilfen 
mit 47 000 BRT sowie aui sechs größeren Lan­
dungsfahrzeugen. Mit der Vernichtung eines 
Teiles dieser Schiffe Ist zu rechnen. In den Ha­
fenanlagen von Anzlo entstanden nach Bomben­
treffern Brände und Zerstörugen. 

Die Schwerter dem Schöpfer neuer Nachtjagd-Methoden verliehen 
FUhrerhauptquartler, 27. Januar. Der Führer 

verlieh dem Oberst Hajo Herrmann, Inspekteur 
in der deutschen Luftverteidigung, als 43. Sol­
daten der deutschen Wehrmacht, das Eichen­
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. Da­
mit finden die Lei­
stungen eines der 
maßgeblichsten Män­
ner der deutschen 
Luftverteidigung ihre 
Würdigung. Oberst 
Herrmann ist der 
Schöpfer neuer Me- f 
thoden im Einsatz d e r B « 
Nachtjäger gegen die F 
britischen Terrorbom­
ber. Auf Grund sei­
ner sich sehr schnell 
bewährenden Taktik 
wurden den feind­
lichen Verbänden ge-1 
rade in jüngster Zeit . 
beträchtliche Verluste 
zugefügt. Er hat, 
seibst in vielen Näch­
ten an der Spitze sei­
ner Verbände gegen Oberst 
den Feind fliegend, 
manchen Ahschußerfolg errungen, wurde mehr­
mals verwundet und mußte dreimal nach 
schweren Nachtkämpfen mit Fallschirm ab­
springen. 

Hajo Herrmann 
( S c h e r l , Z . ) 

Deutsche Jugend gläubig, stark und hoffnungsfroh 
Wien, 27. Januar. Anläßlich der Einführung 

des Hauptbannführers Hans Lauterbacher in 
sein neues Amt als kommissarischer Führer 
des Gebietes Wien der Hitler-Jugend, gab 
Reichsjugendführer Axmann in einer Rede 
einen Uberblick übet die Erziehung und die 
Arbeit der Hitler-Jugend. Er stellte fest, daß 
das Gesicht der Jugend von heute das Antlitz 
der Nation von morgen sei, und unterstrich 
dann den Grundsatz der Freiwilligkeit, auf dem 
die Bewegung der Hiiler-Jugend aufgebaut 6ei. 
Als eines der wichtigsten Aufgabengebiete 
nannte der Reichsjugendführer die weltan­
schauliche Erziehungsarbeit, die er als das 
Fundament unseres Reiches bezeichnete. Er 
schloß mit folgenden Worten: „Wir glauben 
an die Werte, die ir. der Juqend liegen, und 
sind deshalb auch gewiß, daß die Jugend alle 
ihre gestellten Aufgaben meistern wird. Die 
Juqend von heute steht mit beiden Füßen fest 
auf dem Boden, sie ist gläubig, stark und hoff­

nungsfroh.. Für die^e Jugend Ist kein Ziel zu 
hoch, sie wird jede Aufgabe lösen, die ihr ge­
stellt wird." 

Vaterlandsliebe japanischer Priester 
Tokio, 27. Januar. Die budhistischen Prie­

ster in Japan werden in aller Kürze am Einsatz 
der Heimatfront als Fabrikarbeiter teilneh­
men. Der größte Teil der japanischen buddhi­
stischen Vereinigung, der mehr als 170 OpO 
Priester angehören, wird gruppenweise in Rü­
stungsbetrieben seiner Bezirke arbeiten. Vor­
gesehen ist zunächst eine zweijährige Arbeits­
dauer in Fabriken, wo die Priester als unge­
lernte Arbeiter tätig sein werden. Die Nach­
richt vom freiwilligen Arbeitseinsatz der Geist­
lichen wurde von der japanischen Öffentlich­
keit mit Freuden aufgenommen) der Chef des 
Arbeitsamtes im Wohlfahrtsministerium stellte 
die Priester als Beispiel japanischer Vater­
landsliebe hin. 

6en. Gumbel emigrierte wie viele andere seiner 
Genossen und Kollegen nach Frankreich. 

Und jüdische Professoren dieses Schlagas, 
übelste Emigranten, wollen uns Unsere pluto- , 
kratisch-bolschewistischen Feinde gewiß ihre 
sanftesten „Friedenspläne" wieder auftischen, 
um die deutschst Jugenderziehung unter den 

Badogliotruppen in Negerbataillon«» 
We, Oberitalien, 28. Januar. (EigennielH 

der LZ.) Badoglio steckt die von Ihm r«W* 
tierten Soldaten in Negerbataillone) auf 60 'J 
liener kommen 320 Schwarze. Es war BadogW, 
Absicht, seine Leute den Negern unterzttjSI 
nen, um sie zu größeren militärischen Lei«'* 
gen anzuspornen. Allerdings ist dieses 
haben mißglückt, denn in verschiedenen AMJ 
lungen haben die italienischen Olfiziere 1!, 
Mannschaften bei der ersten Kampfberübr«« 
mit den Deutschen die weiße Flagge gehlW 

38 Milliarden Yen für den Krieg 
Tokio, 27. Januar . Die Entschlossenheit ' 

augenblicklich tagenden 84. Reichstages, 
Krieg bis zum siegreichen Ende durchzufünffl 
wurde am Donnerstagvorraittag erneut un 
Beweis gestellt, als das Oberhaus die zu5» 
liehe Ausgabe für Zwecke der Kriegführ1!' 
in Höhe von 38 Milliarden Yen im kommen" I M 
Haushaltjahr einstimmig annahm. Det Re9i 
rungsvorschlag ist damit innerhalb der M*° 
zeit von knapp drei Tagen Gesetz gewor"1 

Die Nachtjagd mit Jagdeinsitzer gelangte 
im vergangenen Sommer erstmalig zur Anwen­
dung. Angesichts des wachsenden feindlichen 
Bombenterrors gegen die deutsche Bevölke­
rung haben es die in Einzeljagd fliegenden 
deutschen Nachtjäger auf sich genommen, die 
Terrorbomber besonders über ihren Angriffs­
zielen anzugreifen und zu bekämpfen; Oberst 
Hajo Herrmann hat durch umsichtige und von 
besonderer Tatkraft erfüllte Führung der Ihm 
unterstell ten Luftverteidigungskräfte wesent­
lichen Anteil an der Zersplitterung der feind­
lichen Terrorangriffe. 

Erzheuchler Attlee 
Berlin, 27. Januar . Ein Meisterstück der 

Heuchelei hat sich der stel lvertretende eng­
lische Ministerpräsident Attlee geleistet. Er 
erklär te vor dem Unterhau6e, die Regierung 
habe den Grundsatz des Internationalen Roten 
Kreuzes anerkannt, daß die Kriegführenden von 
einer wahllosen Bombardierung absehen soll­
ten, durch die Menschenleben und Eigentum 
von nichtmilitärischer Bedeutung getroffen 
würden. 

Die R e i n w a s c h u n g s v e r 6 u c h e der Brilen 6lnd 
zwecklos. Die Engländer haben nicht nur den 
Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung begon­
nen, sondern sie haben ihn auch systematisch 
verschärft. Jetzt möchten sie den Unschuldigen 
markieren und sich hinter den Grundsätzen 
des Internationalen Roten Kreuzes verschanzen; 
doch dazu ist es zu spät! 
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Hunderte Inder verhaftet 
Stockholm, 27. Januar . Wie Reuter mej* 

wurden am Donnerstag in verschiedenen L 
len Indiens mehrere hundert Personen, dH 
unter Frauen, verhaftet, als sie versuch^ Jii„(). 
Demonstralionszüge «u bilden und Vers*!* 10 ( 

lungen zum Unabhängigkeitstag abzuhall' tum groß 
Gemäß einer Anordnung der Provinzbehdrd ttn 

wurden alle Massenkundgebungen gewnlt5* 
unterdrückt; in Bombay und anderen gr"* Jltinkenh 
Städten wurden die Hauptmärkte geschlos»* «tu, rjra« 

«|en pol 
Wie nach dem Ersten Weltkrieg 

Genf, 27. Januar. Nach „Daily Mail" erk'jlkjt i n fln 

ten Industrielle aus Detroit, dem Mi t te )P u ?J j t s t e u e r t 

der amerikanischen Autoindustrie, daß • Jerurscich 
Kriegsende allein in dieser Stadt mehr 1 Jln Verft 
600 000 Arbeiter und Arbeiterinnen soiort Wirsunfa 
lassen werden würden. Die Aussichten K 
einen neuen Arbeitsplatz in absehbarer *f'»ir verd 
seien sehr schwach. 

Zwar hat — ebenso wie die englische 9 
auch die nordamerikanische Regierung J j 
Soldaten versprochen, daß jedermann so*jT 
nach Kriegsende einen Arbeitsplatz wieder", 
den werde, aber bereit« Jetzt ist klar zu * L t 

kennen, daß dieses Versprechen gebroclnj^ . 
werden wird und daß die entlassenen * W K \ s r h r i f 

amerikanischen Truppen genau so wie a*j 
dem Ersten Weltkriege vor dem Nichts stßOll 
werden. 
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Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem ordentlichen Professor *J 

Dr. Friedrich Leitner in Berlin-Dahlem aus A n 
der Vollendung seines 70. Lebensjahres in vV&™ 
gung seiner Verdienste als Forscher und Lehret jL 
dem Gebiete der Betrlebswlrtschaltslehre die Gc*™ 
Medaille lür Kunst und WIssenschalt verliehen-

Vor dem Feinde liel Ritterkreuzträger Gen»' 
ieutnanf Arnold SzelinBkl. 

Dlt ausländischen Arbeiter Im Reich erhsj 
letzt von ihren Lagerlührem Merkblätter, di* m 
gesundheitlich belehren und aulklären. Diese M'S 
blätler werden In 13 verschiedenen Sprachen het* 
gegeben: 

Der Hauplsllz des Italienischen Instituts lät: 
schisllsdie Kultur wurde nach Padua verlegt. * 
Institut wird völlig neu organisiert und erhall 
Zukunll den Namen „Italienische Volksunlversl'' 

Nach einem bisher geheim gehaltenen BdK 
über die Einwanderung von Juden nach den »J 
e i n i g t e n S / a a l e n se i f 1933 haben laut United P 
SSO 000 Juden seit dieser Zelt In den Verelnir 
Staaten „ein gesichertes Dasein" erhalten. 

Wie der Londoner „Speclator" mitteilt, gingell.M> 
Großbritannien in den ersten 11 Monaten des 
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1 676 000 Arbeitstage durch Streiks 

Einfluß niedrigster Instinkte zu bringen! Von 
da wäre es dann für 6ie nur noch ein kleiner 
Schritt zu ihren tatsächlichen Vernichtungs­
plänen. Da« deutsche Volk wird im Kampf bis 
zum klaren Sieg dafür sorgen, daß die haßer­
füllten, wahnwitzigen Wunschträume ihnen für 
immer vergehen! 

Bei der Bombardierung der an der ltallenl*°\t 
Rlvlera gelegenen Stadt Vlaregglo und von 7?J| 
dei Lago Fucclni haben amerikanische- Bomben'Zl 
ger mit Maschinengewehren aut die Z/WIbev("jl 
r u n o g e s c h o s s e n , - viele Personen wurden getölet 1 
verwundet. 

Nach einer Meldung des „Daily S k e t c h " 
sich der schwedische Gesandte in Moskau "*j 
nächst nach Stockholm begeben, um an wlchlWj 
B e r a t u n g e n über eine engere Zusammenarbeit **j 
« d i e n S c h w e d e n u n d d e r S o w / e l u n f o n t e / f i t " 1 

m e n . (11) 

Verleg undDiuäk: LlMnunoiUdtar Zeitung, Drucket« m. Verli*iuuttell ^ 
Verlaplelterl Wilhelm Mauel («. / . Wehrourhl) I. V, |v,,„) | BOT* 
luuplichri/tlelteri Dr. Kurt Pfeiffer, UtreaerrsetadL Vb Anleitet) ' 
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.Dan. v o n W e r t h / * in Reiterroman Franz Herwig 
43) (Nachdruck verboten) 

„Hoffe, mein Herr Kurfürst iet es gnädigst 
auch so zufrieden." 

„Ihr habt zu gehorchen und nichts zu tun 
als zu gehorchen!" 

„Wem?" fragle Jan schnell und sein Schnurr­
bart begann zu beben. „Vielleicht allen denen, 
die dem Tilly den Degen festhielten? Um die 
gemeinsame Sache stund's bosser, wenn weni­
ger kommandiert als gehandelt würde. Und we­
niger gezaudert als rjreingeritten." 

, Ist nicht Eure Sach, darüber zu befinden I 
Meldet Euch beim Generalissimus und nehmt 
Eure Stellung ein. — Ich mein freilich", setzte 
er mit einem Schritt auf 6ein Gefolge hinzu 
„wir könnten allesamt heimmarschieren. Zur 
Bataille kommt's doch nicht. Wallen6lein hat 
keine L t i6 t , sich zu rühren." 

Jan lächelte, denn er hatte die letzten Worte 
noch gehört. An der Tür wendete er sich um. 

„Kurfürstliche Gnaden meinen vielleicht, 
er könnt' etwas mehr risikieren? Ist auch me'ne 
Meinung, aber ich sag 6ie nicht. Kurfürstliche 
Gnaden 6 ind mir übere — salva venia — Maul 
gefahren." 

, General Aldringhen ist auch hier. Ihr seid 
Kameraden von — Mantua her. Sagt dem, was 
Ihr auf dem Herzen habt. Und seid bedankt, 
Werth — für dies hier." 

Und er stieß mit dem Fuß an die beschmutz­
ten, zerfetzten, verse.iqton Fahnen. . 

Ilunger und Seuche zwangen Gustav Ado'f 
zum Abzug. Die protestantischen Reichsfürsten, 

die «ich mit ihrer Begeisterung für ihn heiser 
geschrien hatten, b rach ten ' keinen Laut mehr 
aus der Kehle. Der sächsische Kurfürst ver­
handelte offen mit dem Friedländer. Gust» / 
Adolf zog nach Norden. Und als der Kurfür.^l 
Maximilian von Bayern mit Aldringhen und 
Jan wieder an die Donau kam und aus Her­
zensgrund sagte: „Gott Dank, daß ich wieder 
bayrische ErdeiHrete; der Friedländer hat m'ch 
nicht wenig mortifiziert", wurde in dem No­
vembernebel da oben auf der Lülzener Heide 
der Friedländer geschlagen, aber auf der Wal­
stat t lag der, welcher die Hoffnung und der 
Stern der Protestanten gewesen war: Gustav 
Adolf, blutig, halbnackt tot. 

In das erschütterte Schwelgen, das Freund 
und Feind gelähmt hielt, löste eich erst all­
mählich der Klang der Plelfen und großen 
Trommeln, mit dem die Schweden entschlos­
sen und linster, von Horn und Bernhard vo'i 
Weimar geführt, wieder dur^h Franken auf 
Bayern marschierten. 

Jan saß bei der ersten Nachricht im Sattel, 
„Der Narrentag iet angebrochen", lachte er. 
„Weshalb?" fragte Jose Maria, der neben 

ihm ritt. 
„Die Schweden, Junge, haben aus unserem 

Jammer nichts gelernt. Sie haben 6ich schleu­
nigst zwei Oberbefehlshaber zugelegt, und hr 
Kanzler Ochsenstern hält 6ie aus der Ferne am 
Draht. Glück zul" . 

Er stieß drein, wo ein schwed'scher Haufen 
sich zeigte. War kein Quartier 6 icher vor ihm, 
er schlug's auf. Selbst in des Herzogs Bern­
hard Loibregiment sprang er und würgte d;e 
blonden Enakssöhnp, 

„Grad auf den Weimarer hab lch's abge­
sehen", sagt? er, „den wackeren Deutschen, der 
den Reichsfeind ins Land führt!" 

Zuwe'len glaubte ihn Bernhard zwischen 
den eisernen Zangen seiner Armaden zu ha­
ben. Er kniff Jan wohl einmal blutig, aber in 
der nächsten Nacht, wenn er meinte ihn ge­
schreckt zu haben, so zwischen zwei, drei Uhr, 
schrie 's: Jesus Ferdinandusl Und Brände flo­
gen und Schüsse knatterten und der Werthsche 
Schrecken stürzte über die Erwachenden. 

Da ballte Bernhard 6e ine Truppen zusam­
men und drängte 60 schnell e6 ging nach Nörd-
lingen, da6 die Kaiserlichen belagerten und 
dem er bei seinem fürstlichen Eide Hilfe zu­
gesagt hatte. Drängte unaufhörlich und 
schleppte auch den zaudernden Horn mit 6ich. 

„Voran! Voran! Herr -Kamerad! Ehe Werth 
zu ihnen stößt, müssen wir an sie 6ein." 

Pipen und Flöten, Jan war früher aufge­
standen. Und als der Herzog Bernhard mit der 
Vorhut bei Nördlingen anlangte und au« dem 
Goldbachwalde, hinter Ederheim und Hirnheim 
herausdefilierte, zogen die viertausend Mann 
Jans am Fuß des Tannenberges dahin, auf die 
kaiserliche Stellung zu und hangen aua vollem 
Halse: 

Dragoner und Kroaten, 
Dazu die Musketier, 
Seyn aüsamt gut geraten, 
Und auch die Kürassier. 

* 
Die Septembersonne kämpfte wie ein Er­

trinkender in dem leuchten Qualm der Nebel, 
die aus den finsteren, endlosen Wäldern um 
Nördlingen stiegen. .Auf der freien Neigung 

It« 

! 

de« Albuchs, auf dem der rechte Flügel ja 
kaiserlichen, ligi6tiechen und spanischen 
ker stand, ging Jan mit dem Herzog Karl 
Lothringen auf und ab. Da» lange feuchte ö> 
schlug ihnen um die Stiefel. 

„Wahrt nur den rechten Flügel gut, Werft 
sagte der Herzog, „seid nicht so hitzigl" 
klopfte ihm mahnend und freundlich auf 
Schulter. „Muß heute Viktoria geben. G 
und Sieg, Werth." 

Vom Unken Flügel her donnerte es be f l 

dumpf. Da war Horn schon an der Arbeit 
Zwei Pagen hielten schweißtriefend H 

hellbraunen Ungarn an den Züngeln. 
„Der wittert Pulverdampf", sagte Jan, spr*." 

in den Sattel und war im Nu vor seinen 's 
gimentern. Der Gaul bebte in allen Mus"' 
und riß seinen Reiter fast über den Hals. 

Da hielt Jose Maria. Sie hatten sich 1** 
nicht ge6el en. Jan wollte Ihn umarmen, 
er brachte den Ungarn nicht heran. So Ii«", 
ihn um Jose Maria im Linksgalopp Kreise j 
schreiben, Die Nebel stiegen. Der weite, Q ^ f 
Wiesenhang bis. an die gegenüberlieg**. 
Höhe wurde frei. Bernhard stak noch jen**2 
im Wald, indessen Horns Musketen verwotJJ 
und übereifrig schon ln den dumpfen Don11 

der Geschütze knatterten. 
„Horn bricht durch", rief der Abbe und I* 

tete nach links. „Sieh dortl" f 

„Sie sind über die Schanzen, Zackerbomb^ 
undflöh! ptnen steckt der Geruch des LÜ"JI 
ner Sieg« hoch in den Nasen. — Da ko* 
Bernhardl" 
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I n J ^ m m i i u t n r i l : Dae Programm für öen 30. Januar in Li<5mannfta0t 
Wir grufion die Fahnen I 

ataillon«» 
Ugenmel** 
i ihm r e * 

rar BadoJ'jL 0 *' letzte Propagandamarsch der Partei 
unterzuOl' J«* Litzmannstadt hat gezeigt, daß die Deut-

•hcn Lei»'* JJ*811 wjeerer Stadt für derartige Kundgebun-
dieses C ? * e n r aufgeschlossen sind. Tausende von 

denen AM* 2rnern und Frauen säumten die Straßen, 
Offiziere * die die Politischen Leiter und die Glle 
spfberühH* Jjhihgen der NSDAP, marschierten 

4 

Mit ihren 
CTen suchten sie unter den Männern Ange-
U f̂la und Bekannte und freuten sich, wenn 
&fch»nhe M a 6 e e d e r U n ' ' o ™ t r 8 g e r ent-

Dlese an eich sehr lobenswerte lebhafte Teil­
t e darf a'lcrdings nicht zu weit qehen. 

ti Krieg 
>ssenheit 
hstages, 
lrchzufübjj 

•'ri'ip1 z u l ' C ; d a ß d i e F a h r | e n übersehen" und z"u "grüßen 
icrieofünn" *5««en werden, 

kommen* L R 1 ) 0 d a d a s keineswegs ln der Absicht der 
K O M M E " t r e f f e n d e n V n l W n » n n . . . n u^t - N . I _ « • : . 

unt»TIKT€R U m s t a n d e n kann sie nämlich dazu füh 

De. Reg'Wu e n d e n V o " < s g e n o 6 s e n liegt, sei allein für 
fer R e k e " « » m m p n d e F a , l e e , n « Mahnung zur Beher-

2 geworo*^ ü n 9 empfohlen: Z u a l l e r e r s t g r ü ß e n 

tkrieg • 

i t . . 
nann « B 
z wieder* 
klar zu 

F a h n e n I A. K. 

. Wohnungseinbrecher ermittelt. Festgenom-
»Ioii7n wurde die 32 Jahre alte Polin Gertrud 

""'< "" T e i !H, ik , die in den Abendstunden d e s 6. 12. 
edenen ^ 1 5 4 3 m i U o ] s Nachschlüssel in eine Wohnung 
rsonen, .,J? der Vennstraße eingedrungen war und Klei-

V e rS\i ctjjWagsstücke sowie Schuhe Im Gesamtwert von 
d V E " ' { , J 3 ?

 R M entwendet hatte. Das Diebesgut ist 
a b z u h a j j * größten Teil wieder herbeigeschafft wor-'inzbehoronitr, 

G E W N L T S J J . 
eren nroß*!Tr, 
gesc 

Trunkenheit Im Straßenverkehr. Wegen 
flr J / U n kenheit im Straßenverkehr wurde gegen 

bloss |«n, Uracher Straße 4 wohnhaften, 33 Jahre 
"l*n polnischen Kraftfahrer Zygmunt Stolar-

die polizeiliche Vorbeugungshaft auf die 
kll1r U e r v o n v i e r W o c n e n verhängt, Stolarczyk 

t iü)(! l ! r l angetrunkenem Zustand einen Autobus 
Mittelp" » s t e u e r t u n d hierdurch einen Verkehrsunfall 

, I ''ursacht. Außerdem wird gegen Stolarczyk 
- M 1 1 Verfahren wct|en Verursachung des Ver-

i soion «hrsunfalls eingeleitet. 
I S L C H T E N • > - » » • « . . . . . . « » — » » » « » > — > » » « « » » » N « 

hbarer *f"lr verdunkeln heute von 17.25 bis 7.10 Uhr 

Wie der Reglerungsantritt Friedrichs des 
Großen Preußen aus seiner machtpolitischen 
Abhängigkeit herausnahm und zur Großmacht­
stellung führte, so bedeutete die Machtüber­
nahme durch den Nationalsozialismus einen völ­
ligen und grundsätzlichen Umschwung auf allen 
Gebieten des Lebens für das deutsche Volk. Je 
augenfälliger dieser Umschwung sich aber zum 
Segen des deutschen Volkes auswirkte, um so 
entschiedener stellten sich ihm unsere alten 
Feinde entgegen. Sie wollten den Krieg und 
unsere Vernichtung. Unsere Hoffnung aber, 
wenn wir den 30. Januar begehen, knüpft sich 
an die Tatsache, daß das deutsche Volk stets 
durch Not und, Tränen, durch Aufbietung aller 
seiner seelischen und .materiellen Kräfte zum 
Bewußtsein seiner Kraft und zu neuem Auf­
schwung kommen konnte. 

Mehr als je bewegen uns solche Gedanken 
in diesen Tagen, wo eine G r o ß k u n d g e ­
b u n g des gesamten Deutschtums in Litzmann­
stadt wieder einmal die deutschen Kräfte zu­
sammenreißen soll. Ei ist dafür ein besonders 
großzügiger Rahmen qewählt. Zum ersten Male 
.wird auch eine Ehrenformation der Wehr­
macht an der Feier teilnehmen. Weiter betei­
ligen sich geschlossene Formationen von 
Schutzpolizei und Reichsarbeitsdienst, ferner 
uniformierte Amtsträger des Reichsluftschutz­
bundes wie selbstverständlich die Gliederungen 
und angeschlossenen Veibände der Partei so­
wie die Hitler-Jugend Die Kundgebung selbst, 
in deren Mittelpunkt die Rede des Hoheitsträ­
ger« Kreisleiter K n a u p steht, wird umrahmt 
von Märschen des Musikkorps der Schutz­
polizei. Außerdem wird ein 180 Mann starker 
Männerchor des Reichsarbeitsdienste« Kampf­
lieder vortragen. Weiter ist ein Fanfarenchor 
der Hitler-Jugend eingesetzt. Einzelsprecher 
werden der Bedeutung des Tages gedenken. Um 
der gesamten deutschen Bevölkerurlg die Teil­
nahme an der Kundgebung zu ermöglichen, ist 
als Kundgebungsort die große Werkhalle der 
BMW., Sängerstraße 19, gewählt. Die Kund­
gebung beginnt pünktlich um 10.30 Uhr. Stra-

ERÜNFA^ c h a u f e n f t e r helfen bei Oer BerufeaufMärung Oer HJ. 
^Wenn wir ln diesen Tagen durch die Haupt-

„j^'kehrsstraßen unserer Stadt gehen, blicken 
gebrocS'l' allerwärts aus den Schaufenstern unzäh­

lig1' Ii?6 Ausbildungswege für Jungen und Mädel 
n i i Jf Schrift und Bild an. Sie alle wollen den 

irh"ts ste^ ^endlichen behilflich sein, wenn es gilt, 
Beendigung der Schule den Beruf und da-
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Kohlonklau's Helfershelfer Nr. m^^P 

F r a u D ü s t e r b l i c k 
Dl« mit dem „Ei reldil nldSf-Kompleri, Sieht tldt 
Säuernd »or dem Niditi . Chronlidie» Krltensefühl 
— Qomelnidiaftibllndi Reit* t idi , wer kann . . . 
direkt cum Wlrlidtafltamt . . . 

. . . Kr a l le FSH« mit der Nadtforderung, d l* 
ander* entern nicht nötig hoben, weil l ie d l * 
Anti .Kohlenklau-Gesetie rechtzeitig befolgt haben 
Und Ihren Wärmehousholt richtig führen, und well 
i l * iwo i l en i auch ichon beim Strom- und Goi -
iporen den nötigen Willen aufbrachten. 
Alte umkehren und umdenken, Frau Düsterblickl 
Der Staat tlnd wir a l l e . El muß und e i wird reichen, 
einer hilft dem anderen, b e f a n d e n dann, 
wann • • g e g e n Kohtenklau geh l l 

Und jetzt mal H a n d O U F T Herz, 

Halt' Dir den Spieg* 
Bibt Du's ode 

vors Gesicht: 
bist Ou's n icht? 

regelte und anerkannte Ausbildung darstellt, 
die wiederum Grundlage und Vorbedingung 
für alle weiteren fraulichen Berufe, darstellt, 
sei es die Kindergärtnerin, Schwester, Küchen­
leiterin, Hortnerin, Volkspflegerin und was 
sonst noch in die Sparte der sozial-pflegeri­
schen oder sozialpädagogischen Berufsmng-
lichkeit fällt. Wir entnehmen aber der Aufklä­
rung in den Schaufenstern auch, daß die Land­
wirtschaft unzählige Spezialberufe für Jungen 
und Mädel aufweist. Der Weg zu diesen geht 
vielfach über das Landjahr und den Land-
dienst der Hitler-Jugend, über die Landwirt-' 
schaftsschulen und natürlich über die länd­
liche Lehre. 

Zu den besonders aussichtsreichen Berufen 
für Jungen gehören neben dem Handwerk, 
also Schuhmacher, Bäcker, Schneider, Schrei-

'ner, Tischler u. a. die Berufe im Baugewerbe 
und der Textilindustrie. Für die Mädel kom­
men dazu noch die technischen Frauenberufe 
z. B. die technische Assistentin, die Chemotech-
nikerin, die Elektroassistentin, wie die tech­
nische Zeichnerin. 

Unsere Jungen und Mädel haben es in die r 

sen Wochen gewiß nicht leicht, denn die El­
tern machen sich so ihre eigenen Gedanken. 
Sie dürfen nicht vergessen, daß die Eignung tu 
einem Beruf mit Voraussetzung ist und zum an­
dern spielt es gerade in unserem aufstreben­
den Ostgau eine Rolle, daß jeder Beruf zu sei­
nem Teil der Volkswirtschaft dient. Unser Ost­
raum mit den Problemen der fremdvölkischen 
Arbeitskräfte macht es gerade der deutschen 
Jugend zur verpflichtenden Aufgabe M e I -
s t e r in ihrem Beruf zu werden. 

Die verantwortlichen Stellen des Arbeits­
amtes, der Hitler-Jugend, der Schulen und <\n -
telgnederungen werden in den kommenden 
Wochen alles daransetzen durch Filmstunden, 
berufskundllche Heiranachmittage und Abende 
in den Einheiten der HJ. und des BDM., wie 
auch in aufklärenden Vorträgen in den Orts­
gruppen der Frauenschaft den Eltern und ju ­
gendlichen diese wichtige Frage zu' erleich­
tern, wozu auch die Schaufenster beitragen, 
die von der Fachklasse Schaufenstergcstaltung 
der kaufmännischen Berufsschule treffend ge­
staltet worden sind. dn. 

ßenbahnzüge mit dem Schild: „Zur Großkund­
gebung" sorgen für schnelle Bewältigung des 
Verkehrs. 

Nach der Kundgaoung gliedern sich die uni­
formierten Formationen zu einem geschlossenen 
Vorbeimarsch in der Adolf-Hitler Straße in der 
Höhe der Dietrich-Eckart-Straße. Der Hoheits­
träger wird dort nit seinen Gästen Aufstel­
lung nehmen. Durch den Vorbeimarsch erhalten 
die Ereignisse des fanes einen demonstrativen 
Höhepunkt. An alle Deutschen Litzmannstadls 
ergeht der Ruf, sich an der Feier und später 
als Marschierer oder Zuschauer des Vorbei­
marsches vollzählig zu beteiligen und damit vor 
aller Welt zu zeigen, daß das hiesige Deutsch­
tum eine geschlossene Macht darstellt, die in 
jeder Lage als ein fesier Block zusammensteht. 

G. K. 
Hier spricht die NSDAP. 
Organisation der Kundgebung 

Der Kreliltlter. Die Krelsamtslci tcr , Krcishcaul t ragte , 
Kreishaupt i te l lenlcl tcr , Krclgitel lenlclter der NSDAP. Kreis­
leitung Utzmanns tad t , der Kreiiwaltung der Deutschen Ar-
b e l t s l r o n r und der Krclsamtslcltuni; der NSV. treten am 
Sonntag, dem 30. Januar , vormit tags 10.15 Uhr In der 
SBngerstraBe 19 an. Anzug: Uniform, Braunhemd, Stiefel, 
soweit vorhanden Mantel, alle Nichtunllormiertcn l laken-
kreuzarmblnde. Die Fahnenträger mit Fahnen sowie die 
Politischen Leiter, Walter und Warte treten am Sonntag, 
dem 30. Januar , vormit tags 9.00 Uhr wie lolgt a n : 

KriliaDichnltt dtr NSDAP. „Nord" mit den Ortsgruppen: 
Heinzclshol, Hclenenhot, Nicdcrlclde, Radegast , Saohsenau, 
Stockhol, Waldborn, Webern und Welhersdorl I N der Hcr-
mann-Ofirlng-StraBc — Ecke OstlandstraBc. 

Kreisabschnitt dir NSDAP. „Ott" mit den Ortsgruppen: 
Eichenhain, Friderlcus, Friesenplatz, Hindenburg, Melstcr-
haus , Quellpark, Skagerrak, Wasserring und Zellgarn in der 
Ulrlch-von-Huttcn-StraBe — Ecke Adolf-Hltler-StraBe. 

Kreisabschnitt der NSDAP. ,,SUd" mit den Ortsgruppen: 
Ell ingshausen, Erzhausen, Fichtenhof, Flughafen, Friedrich • 
hagen, HecrstraSe, Heldentat, Ludcndorll , Ringbahn, Roter 
Ring, Scnleslng, Schwabenberg und Sildrlng aui dem Markt­
platz „Roter Ring" an der HcerstraBe. 

Kreliibschnltt dar NSDAP. „ W u t " mit den Ortsgruppen 
Altstadt , BlUchcrplatz, Clausewltz, Goldenau, Karlshol. 
Moltke, Spinnlinic. Sporthal le . Volkspark und WaldschloB 
an der LudendorlfstraBc — Ecke Ostlandstr . beim Res.-Laz. 
Anzug: Unilorm, Stielet, Braunhemd, soweit vorhanden 
Mantel , alle Nlchtuniformlerten Hakenkreuzarmblndc. 

Og. Ooldenau. N S.-Fraucnsdial t . Heute 18 Uhr Oemein-
schal tsabcnd Porphyrweg 1. Es spricht die Krelslrauen-
icfaaltsleltcrin. 

NS . -Frauenichalt /Dt. Frw. Bcrufsaufklärungsabcnd im Oe-
folgschaftsraura der Firma Elsert . Ludcndorffstraße 108, 
am 6. Januar 18.30 für Ogg.: Quellpark, Splnnllnie, Sport­
hal le , Sildrlng, Wasserr ing. Redner Frl . BuchmUUer. 

Unser erfolgreichster Nachtjäger 
D j e M e l d u n g v o n d e m H e l d e n t o d e i n e s u n s e r e * 

e r f o l g r e i c h s t e n N a c h t j ä g e r , M a i o r P r i n z z u S a y n -
W i t t g e n s t e i n , h a t e i n s c h m e r z l i c h e s Echo i m d e u t ­
s c h e n V o l k g e f u n d e n . D i e n e u e W o c h e n s c h a u 
z e i g t i h n u n s n o c h e i n m a l i n m i t t e n a e i n e r M ä n n e r . 
E i n e n ä h n l i c h e n a u s f ü h r l i c h e n Ber ich t v o n d e m L e b e n 
u n s e r e r S o l d a t e n b r i n g t u n s e i n e R e p o r t a g e v o n d e n 
v e r s c h i e d e n s t e n O r t e n I t a l i e n s . I m S ü d e n , im O s t e n 
u n d Im W e s t e n s t e h t d e r d e u t s c h e S o l d a t u n e r ­
s c h ü t t e r l i c h Im K a m p f u n d auf d e r W a c h t . A u c h d i e s ­
m a l b r i n g t u n s d i e W o c h e n s c h a u B i l d e r v o n d e n s o 
v e r s c h i e d e n a r t i n e n L a n d s t r i c h e n , d a ß w i r e r n e u t 
e i n e n Ü b e r b l i c k b e k o m m e n v o n d e r u n g e h e u r e n 
W e i t e d e r L a n d e r , d i e e s zu v e r t e i d i g e n g i l t . I n d e m 
F e u e r d e r b r e n n e n d e n H ä u s e r b e s e t z e n u n s e r e T r u p ­
p e n e i n e z u r ü c k e r o b e r t e O r t s c h a f t . M i t a u f m o n t i e r t e n 
W e r f e r n r o l l e n P a n z e r d e n a n s t ü r m e n d e n S o w i e t s 
e n t g e g e n , V e r n i d i t u n g u n d T o d in i h r e R e i h e n t r a ­
g e n d A l s D o k u m e n t d e s Z e i t n c s r h e h c n » h a t auch 
d i e s e W o c h e n s c h a u w i e d e r i h r e n S i n n e r fü l l t , d i e 
d e u t s c h e n M e n s c h e n a n d e r F r o n t u n d in d e r H e i m a t 
in i h r e m K a m p f u n d i h r e r E i n s a l z b e r e i t s c h a f t z u 
s t ä r k e n . Ingeborg Lohse 

Devisenstelle geschlossen. Der Reichswirt-
eihaftsminister hat die Devisenstelle beim 
Oberfinanzpräsidium in Posen geschlossen. Wir 
verweisen auf die amtliche Bekanntmachung 
in der heutigen Zeitung. Die Schließung der 
Stelle ist als Verwöltungsverein'achung im 
Zuge der Kriegsmaßnahmen erforderlich ge­
worden. 

Briefkasten 
A. B. Altersheime gibt es : in Er /hausen: Maria-Martha-

Stift (zu erlragen Pfarramt zu St. Johannis, Rul 223-35) 
und das Helm der Christlichen Gemeinschaft (zu erfragen: 
Pastor Otto, Ruf: 165-89), in Karlshol (zu er l ragen Pfarr­
amt St. Johannis) , In Wtrkhcim, Turek. Kallsch. Leslau 
(zu er t ragen bei den dortigen evangcliscben Pfarrämtern). 
Den Zustand der Heime kennen wir nicht. 

M. K., Ostrowo. Eine i l lustrierte Schwimmzeitung er­
scheint z. Z. nicht mehr. Bezichen Sie den ,.NS.-Sport" 
mit Beilage „Der deutsche Schwimmer", Deutscher Verlag, 
Berlin (durch die Post) . 

Rundfunk vom Freitag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8 .00—S. 15 Zum Hören und 

Behalten: Chemie unserer Nahrungrmiitcl , R i t e und Ei-
weißslol le . 11.00—12.00 Kleines Konzert. 15.30—16.00 
Sollstcnmuslk. 10.00—17.00 Aus belichten Opern. 17.15 
bis 18.30 Untcrhal tungskUnge. 19.45—20.00 Dr. Goebbels-
Aulsa tz : „Die Stunde der höchsten Bewährung." 20.15 bis 
22.00 Wiener Staatsoper mit der lohann-StrauB-Operette 
„Wiener Blut" . — D c u t s c h l a n d s e n d e r : , 17.15 bis 
18.30 Werke von Bocchcrlui, Schumunu. Ptllzncr u. a. 20.15 
bis 20.45 Mozartsendung mit L'cd- und Kammermusik. 
20 .45—21.15 Unterhaltungskonzert . 21 .15—22.00 Beliebte 
Konzertstücke. 

Der IZ.-Spott vom Tage / Wtfimdtuaulauna und ieibeslibunoen 
Hallenhandball begeisterte 

E s Is t e i n e E r f a h r u n g , d i e ln v e r s c h i e d e n e n 
S p o r t a r t e n g e m a c h t w o r d e n i s t : I h r e A u s ü b u n g i n 
e i n e r H a l l e w i r k t m e i s t v i e l I n t e n s i v e r a u f d e n Z u ­
s c h a u e r u n d b r i n g t e i n g a n z a n d e r e s M i t g e h e n m i t 
s i c h , a l s e s I m F r e i e n d e r F a l l z u s e i n p f l e g t . D i e 
G r ü n d e d a f ü r l i e g e n e i n e s t e i l s In d e r g r ö ß e r e n 
N ä h e d e a * s p o r t g o s c h e h e n s f ü r d e n Z u s c h a u e r , d a n n 
a b e r — u n d w o h l a u c h z u m W e s e n t l i c h e n — In d e r 
B e s o n d e r h e i t d e s H a l l e n s p o r t s a l s e i n e m s o z u s a g e n 
k o n z e n t r i e r t e n , In s e i n e m A b l a u f v i e l s c h n e l l e r e n 
u n d w e c h s e l v o l l e r e n g e g e n ü b e r d e m g l e i c h e n 
S p o r t i m F r e i e n . D a r u m Ist d e r H a l l e n s p o r t a u c h 
ü b e r a l l s o b e l i e b t u n d f i n d e t a l l e r o r t e n v o l l e H 8 u -
a e r . S o n a h m e s n i c h t w u n d e r , d a ß a u c h d i e L l t z -
m a n n s t f t d t e r S p o r t h a l l e ü b e r a u s g u t b e s u c h t w a r . 
a l s a n z w e i A b e n d e n d i e s e r W o c h e d a s d i e s j ä h r i g e 
H a l l e n h a n d b a l l t u r n i e r d e s S p o r t k r e i s e s L i t z m a n n ­
s t a d t a u s g e t r a g e n w u r d e . U n t e r d e n Z u s c h a u e r n 
b e m e r k t e m a n a u c h d e n S p o r t g a u f ü h r e r K r 1 e -
w a l d a u s P o s e n . D i e T e i l n a h m e v o n n i c h t w e ­
n i g e r a l a 14 M a n n s c h a f t e n b e d i n g t e e i n e i t r a f f e O r ­
g a n i s a t i o n , u m I n d e n b e i d e n H a u p t g r u p p e n d e r 
M ä n n e r u n d F r a u e n a n b e i d e n A b e n d e n H i n - u n d 
R ü c k s p i e l ( J e d e r M a n n s c h a f t g e g e n J e d e ) d u r c h ­
f ü h r e n z u k ö n n e n . D i e m i t s e c h s M a n n s c h a f t e n 
s t ä r k s t e G r u p p e d e r u n t e r e n M a n n s c h a f t e n , u n t e r 
d e n e n z w e i G a s t m a n n s c h a f t e n d e s R c s . - L a z a r e t t s I I I 
w a r e n , m u ß t e s i c h d e s h a l b m i t e i n e r e i n f a c h e n 
R u n d e b e g n ü g e n . A n g e n e h m u n t e r b r o c h e n w u r d e 
d a s T u r n i e r a n b e i d e n A b e n d e n d u r c h e i n v o r z ü g ­
l i c h g e l u n g e n e s u n d a u f h o h e r S t u f e s t e h e n d e s 
R o l l s c h u h k u n s t l a u f e n u n s e r e r h i e s i g e n R o l l s c h u h -
K r c l s f a c h w a r t i n D o r i s F i e d l e r , d i e ü b r i g e n s l n 
d e r S p o r t h a l l e m i t d e r ' A u s b i l d u n g e i n e s f l e l O l g c n 
u n d t a l e n t i e r t e n N a c h w u c h s e s im R o l l s c h u h l a u f 
t ä t i g i s t . 

SGOP. und Stadt-SG. Turnlersieger 
D i e L e i s t u n g e n d e r M a n n s c h a f t e n s t a n d e n a l l ­

g e m e i n a u f r e c h t h o h e r S t u f e , w e n n m a n d e n f ü r 
d a s S, K r i e g s j a h r a n g e b r a c h t e n M a ß s t a b a n l e g t . 
W a s d i e S i e g e r m a n n s c h a f t d e r M ä n n e r z e i g t e , d a s 
k a n n s t e h b e s t i m m t a u f a l l e n d e u t s c h e n H a l l e n ­
t u r n i e r e n s e h e n l a s s e n , u n d e s w ä r e z u w ü n s c h e n , 
d a ß u n s e r e S G O P . - M a n n s c h a f t l n P r a g d i e G e l e ­
g e n h e i t e r h ä l t , m i t d e n b e s t e n d e u t s c h e n M a n n ­
s c h a f t e n l n V e r g l c l c h s k a m p f z u k o m m e n , w i e e s 
b e k a n n t l i c h f ü r d e n F e b r u a r g e p l a n t w a r . M i t d e m 
s c h u ß g e w a l t i g c n S t u r m u n d d e r k a u m m i n d e r e r ­
f o l g r e i c h e n A b w e h r s t a n d d i o P o l i z e i m a n n s c h a f t 
k l a r ü b e r a l l e n a n d e r e n , v o n d e n e n s i c h U n i o n 
( d u r c h d e n N a t i o n a l s p i e l e r F r o m m v o m A T V . B e r ­
l i n v e r s t ä r k t ) a m b e s t e n h i e l t , z i j m n l s i e I m R ü c k ­
s p i e l g e g e n d i e S G O P . I h r e n g u t e n S t ü r m e r v , 
A m e l n w e g e n V e r l e t z u n g n i c h t e i n s e t z e n k o n n t e , 
B e s t e n s ü b e r r a s c h t h a t d i e R e l c h i b a b n - S G . , 
d i e e i n e s e h r a c h t b a r e M a n n s c h a f t s t e l l t e , d i e I m 
G e s a m t n b s c h n e i d c n n o c h v o r d i e S t a d t - S G . . g e ­
s t e l l t w e r d e n m u ß . 

B e i d e n F r a u e n g a b e s d e n e r w a r t e t e n h a r ­
t e n K a m p f z w i s c h e n d e r P o s t - u n d d e r S t a d t - S G . . 
l n d e m s i c h d i e s m a l d i e S t a d t - M ä d e l s , v o r 
a l l e m d a n k d e r W u r f k r a f t d e r k l e i n e n M i z z l G e y e r , 
e r f o l g r e i c h d u r c h s e t z e n . A l l e r d i n g s k o n n t e h i e r d a s 
R ü c k s p i e l n o c h n i c h t a u s g e t r a g e n w e r d e n u n d w i r d 
g e l e g e n t l i c h n a c h g e h o l t w e r d e n . U n i o n w a r d i e s e n 
b e i d e n M a n n s c h a f t e n n i c h t g e w a c h s e n , d a I h r e i n e 
w u r f s l c h e r c S t ü r m e r i n f e h l t . 

D i e R a h m c n s p l e l c d e r M Ä n n e r g r u p p e n s t a n d e n 
I m Z e i c h e n d e r T e i l n a h m e d e r K a m e r a d e n d e s 
H c s . -L a z a r e 1 1 s I I I , d i e s i c h a u ß e r o r d e n t l i c h 
a c h t b a r s c h l u g e n u n d b e g e i s t e r t e n B e i f a l l e r h i e l ­
t e n . W a r e n d o c h i n i h r e n b e i d e n M a n n s c h a f t e n 
f a s t d u r c h B e i n - o d e r A r m v e r l e t z t e t ä t i g , d i e k e i n e 
v o l l e K a m p f k r a f t e i n s e t z e n k o n n t e n . I h r g r ö ß t e r 
E r f o l g w a r d a s 3:3 g e g e n d i e 2. M a n n s c h a f t d e r 
S G O P . , u n d a u c h In d e n a n d e r n d r e i S p i e l e n u n ­
t e r l a g e n s i e n u r k n a p p . E i n e b e s o n d e r e W ü r d i g u n g 
d i e s e s S p o r t s u n s e r e r K r i e g s v e r s e h r t e n b e h a l t e n 
w i r u n s fü r d e n M o n t a g s s p o r t d e r L Z . v o r . 

Die Elnzelergebnlsse des Kreisturniers 
M ä n n e r . G r u p p e I (1 . M a n n s c h a f t e n ) : 1. S G O P . 

12:0 p . , 72:25 T o r e ( g e g e n U n i o n 9:6 u n d 13:6, 
R e i c h s b a h n 17:2 u n d 6:2, S t a d t - S G . 13:5 u n d 12:4); 
2. U n i o n 97 8:4 P . , 60:37 T . ( g e g e n S G O P . 6:9 u n d 

-6:13 , R e i c h s b a h n 9:5 u n d 5:4. S t a d t - S G . 1:2 u n d 6:4); 
3. R e l c h s b a h n - S G . 2:10 P . . 20:43 T . ( g e g e n S G O P . 
2:17 u n d 2:9. U n i o n S:9 u n d 4:5, S t a d t - S G . 1:2 u n d 
6:4); 4. S t a d t - S G . 2:10 P . , 21:58 T . ( g e g e n S C O P . 
5:15 u n d 4:12, U n i o n 4:15 u n d 2:9, R e i c h s b a h n 2:1 
u n d 6:4). 

M ä n n e r . G r u p p e I I ( u n t . M a n n s c h f a t e n ) : U n i o n 
I I I u n d S t a d t - S G . J e 4:2 P „ S G O P . I I 3:1 P . , U n i o n 
I I 2:2 P „ R e s . - L a z . I I I ( z w e i M a n n s c h a f t e n ) 1:7 P . 
E l n z e l e r g e b n l s s e : R e s . - L a z . I I I g e g e n S G O P . I I 
3:3, — U n i o n I I I 4:7. — U n i o n I I 3:4, — S t a d t - S C T I I 
2:4; S G O P . I I — U n i o n I I I 4:3 , U n i o n in — S t a d t -
S G . I I 8:2. U n i o n I I — S t a d t I I 4:7. 

F r a u e n (1 . M a n n s c h a f t e n ) : 1. S t a d t - S G . 6:0 P . , 
12:5 T . ( g e g e n P o s t 4:2, U n i o n 4:2 u n d 4:1) ; 2. P o s t -
S G . 4:2 P . , 17:7 T . ( g e g e n S t a d t 2:4, g e g e n U n i o n 
11:2 u n d 4:11); 3 . U n i o n 97 0:8 P . , 6:23- T . ( g e g e n 
S t a d t 2:4 u n d 1:4. P o s t 2:11 u n d 1:4). 

Die Siegermannschaften beim Gauturnier 
A m 13. F e b r u a r f i n d e t a n d e r g l e i c h e n S t e l l e 

i n L i t z m a n n s t a d t d a s d i e s j ä h r i g e G a u t u r n i e r ' 
i m H a l l e n h a n d b a l l s t a t t , a n d e m d i e b e s t e n M a n n ­
s c h a f t e n d e s g e s a m t e n G a u e s t e i l n e h m e n w e r d e n . 
N e b e n z w e i M a n n s c h a f t e n a u s P o s e n , e i n e r a u i 
H o h e n s a l z a , d a z u d e n b e i d e n b e s t e n F r a u e n m a n n ­
s c h a f t e n d e r S t a f f e l P o s e n , w i r d a u c h d i e H J . m i t 
i h r e n b e s t e n M a n n s c h a f t e n d e r J u n g e n u n d M ä d e l 
l n W e t t b e w e r b t r e t e n . L i t z m a n n s t a d t I s t b e s t e m 
g e r ü s t e t , s o w o h l b e i d e n M ä n n e r n w i e b e i d e n 
F r a u e n u n d a u c h d e r H J . ; d a i b e w i e s d a s w o h l ­
g e l u n g e n e K r e i s t u r n i e r . J i , 

Ein Bündel Brief 
T 

e / Eine Soldatengeschichte von Wal ter Perslch 

Nil 

Niemand kann sich vorstellen, was alles 
ehrlich ist. Wenn es ernst wird, dann 

- der Soldat grausame Musterung unter 
U'bem Gepäck. Bis dahin hat er noch, gleich-
,'"« wie Schalen seines einstigen Lebens, dies 
'j,d jenes mitgeschleppt — eine Händebürste, 
J^en Kasten für sein Rasierzeug, vielleicht 
ä'«es und Jenes Buch, jedenfalls einige Dinge, 

nicht unbedingt zu seiner Ausrüstung ge-
Jf/en. Auf den Zwischenstationen wird das 
J'es verschenkt oder gegen ein paar Pfeifen 
Jjbak verhandelt, und am Ende ist er ledig 
^•r Gegenständ«, die nicht ausschließlich 
Sf'her Aufgabe d i e n e n . . . Nachher, wenn 
j:eser und jener auf dem Hauptverbandplatz 
,pdet, hat er noch weniger. Meistens kommen 
r* sogar ohne Stahlhelm. Die Waffen sind 
•S der Truppe zurückgeblieben. Ein Koppel 
l?| schon fast ein Schmuckstück. An Wunden 
?'3t es sich genug. Da brachten sie. diesmal 
'l*ch einen, ich sah ihn ein paar Stunden Er 

l»' 
erborji' 
jes Lü 
3a kor»» 
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£0 auf der Bahre und war nur halb bei Be-
JJ'fltsein. Man bemühte sich um ihn. Er be-
jjbi zu trinken, man legte ihm einen Verband 
, • Aber seine Augen gaben seine Gedanken 
y ht zu erkennen. Wahrscheinlich hatte er 
^"auf damit zu tun, mit den Schmerzen in 
jrhem Innern fertig zu werden. Belm Anlegen 
J*r Verbände hotte man behutsam seinen Rock 
^Schnitten. Er hatte es geduldet. Die Reste 
»̂ ^ a c k e wurden neben sein Lager gelegt — 

^ h aber kam jemand und wollte sie weg­
kamen. Sein cingeschienter Arm versuchte 
*e Gebärde, er sank sofort wieder zurück. 

Trotzdem hatte der Krankenträger verstanden, 
denn die Augen des Verwundeten waren plötz­
lich lebendig geworden, sie sagten mehr als 
Worte. Der Helfer suchte in den Taschen und 
er fand auch etwas: ein Bündel Briefe, bedeckt 
mit Kaffeeflecken und Fettspuren, Briefe der 
Frau wahrscheinlich, denn der Mann auf der 
Bahre war nicht mehr der Jüngste. Sorgsam 
gab der Sanitäter sie dem Soldaten in die ver­
bundene rechte Hand, von der nur die Finger­
spitzen freigeblieben waren. Die Finger legten 
sich um die zerknitterten, oft gelesenen, mit 
den Spuren von SoIdat,enstuben und Erdunter­
künften bedeckten Briefe, sie hielten sie fest 
wie einen kostbaren Besitz. So dämmerte er 
In den Schlaf. Am nächsten Vormittag wurde 
er mit sechs anderen in das Transportauto ge­
schoben. Seine verbundenen Finger .hielten 
genau die Briefe, wie sie sie empfangen hat­
ten, und seine Augen kannten kein anderes 
Ziel, als darüber zu wachen, daß sie ihm auch 
auf der nun beginnenden Reise ins. Lazarett 
nicht verlorengingen. 

M A X Wundt — der Deutsche 
V O N Dr. Hon$ Hartmann 

D e r S o h n e i n e « V a t e r s v o n W e l t r u f z u s e i n , dar­
ist b e k a n n t l i c h e i n e s c h w e r e A u f g a b e . M a x W u n d t . 
d e r V a t e r , h a t ln a e i n e r l a n g j ä h r i g e n W i r k s a m k e i t 
In L e i p z i g d i e d e u t s c h e P s y c h o l o g i e e i n s c h l i e ß l i c h 
d e r P s y c h o l o g i e d e r V ö l k e r , d e r R e l i g i o n , d e r E t h i k 
m a ß g e b e n d b e e i n f l u ß t , Ja , m a n d a r f s a g e n , z u m 
T e i l b e h e r r s c h t . E r Is t d a s S y m b o l j e n e r e x a k t 
a r b e i t e n d e n d e u t s c h e n F o r a c h e r g e n e r a t l o n , d i e d e m 
a u s g e h e n d e n 19. u n d b e g i n n e n d e n 20. J a h r h u n d e r t 

I h r b l e i b e n d e « G e s i c h t g a b e n . W e n n d e r S o h n , d e r 
d e n N a m e n d e s V a t e r s t r ä g t u n d d e s s e n N a m e n e ­
b e n J e n e m v o n v i e l e n K o l l e g e n u n d S c h ü l e r n m i t 
A c h t u n g g e n a n n t w i r d , « Ich v o n d e r E x p e r l m e n t a l -
w i s s e n s c h a f t . a b w a n d t e u n d z u r r e i n e n P h i l o s o p h i e 
g i n g , s o h a t d a s f a s t s i n n b i l d l i c h e B e d e u t u n g : w i r 
b r a u c h e n w i e d e r M ä n n e r , d i e s i c h u m d i e g r u n d ­
l e g e n d e n F r a g e n d e r P h i l o s o p h i e k ü m m e r n u n d 
I h r e G e s c h i c h t e s o d e u t e n , d a ß s i e f ü r d i e G e g e n ­
w a r t l e b e n d i g , J a , w i e e s d u r c h M a x W u n d t g e ­
s c h a h , a k t u e l l I m b e s t e n S i n n e d e s W o r t e s w i r d . 
M a x W u n d t h a t e i n s e h r r e i c h e s , v i e l s e i t i g e s L e ­
b e n s w e r k a u f z u w e i s e n . D i e S t a t i o n e n « e i n e s S c h a f ­
f e n s w a r e n M a r b u r g , J e n a u n d s e i t 1929 T ü b i n g e n . 
E r s c h r i e b ln s e i n e n e r s t e n S c h a f f e n s J a h r e n U b e r 
g r i e c h i s c h e E t h i k , U b e r W i l h e l m M e i s t e r u n d d i e 
E n t w i c k l u n g d e s m o d e r n e n L e b e n s i d e a l s , ü b e r 
P l a t o u n d P l o t l n . D i e A k t u a l i t ä t d e s w e l t g e s c h i c h t ­

l i c h e n G e s c h e h e n s s e i t 1914 u n d b e s o n d e r s 1919 r i e f 
I h n a u f d e n P l a n . I n g r u n d l e g e n d e n G e d a n k e n f ü h -
r u n g e n h a n d e l t e e r ü b e r d i e d e u t s c h e P h i l o s o p h i e 
u n d I h r S c h i c k s a l l n u n s e r e r Z e l t , ü b e r S T A U F P h i ­
l o s o p h i e (19231), ü b e r V o l k , V o l k s t u m , V o l k b e l t 
(1927), a l s o l n e i n e r Z e l t , a l s M u t d a z u g e h ö r t e , s i c h 
a l s d e u t s c h e r D e n k e r ö f f e n t l i c h z u r D e u t s c h h e i t z u 
b e k e n n e n . D i e s e L i n i e h a t e r n i e m e h r V E R L A N E N , 

u n d w ä h r e n d e r t i e f g r ü n d i g e W e r k e ü b e r F i c h t e , 
ü b e r M e t a p h y s i k , U b e r E w i g k e i t u n d U n e n d l i c h ­
k e i t v e r f a ß t e , n a h m e r I m m e r w i e d e r S t e l l u n g z u 
d e m , w a s u n s a l l e b e w e g t u n d w o r ü b e r w i r a u c h 
p h i l o s o p h i s c h i n s K l a r e k o m m e n w o l l e n . S c h o n d i e 
T i t e l l a s s e n a h n e n , u m w a s e s s i c h h a n d e l t : D e u t ­
s c h e W e l t a n s c h a u u n g (1926), T r e u e a l s K e r n d e u t ­
s c h e r W e l t a n s c h a u u n g (1937), E h r e a l s Q u e l l e d e s 
s i t t l i c h e n L e b e n s l n V o l k u n d S t a a t (1937). d i e S a c h ­
l i c h k e i t d e r W i s s e n s c h a f t , A u f s t i e g u n d N i e d e r g a n g 
d e s V o l k e s (1940), d a s J u d e n t u m ln d e r P h i l o s o p h i e 
( ln d e n F o r s c h u n g e n Z U R J u d e n f r a g e 1938). G a n z 
a k t u e l l w a r u n t e r a n d e r e m « e i n e S c h r i f t „ W a s 
h e i ß t v ö l k l a c h ? " v o n 1924, In d e r d e r L e i t g e d a n k e 
d u r c h g e f ü h r t w i r d „ D e u t s c h l a n d w a r e i n R e i c h , 
J e t z t «oll e s e i n V o l k w e i d e n " . M i t k l n r e m B l i c k 
a u f d i e G e s c h i c h t e u n d d i e d u r c h *le v e r u r s a c h t e 
Z e r s p l i t t e r u n g u n d S c h w e r e d e r d e u t s c h e n L a g e 
w i r k t W u n d t f ü r d e n A u f b a u d e « V o l k e s a u « t i e ­
f e r e n K r ä f t e n . D a b e i g r e i f t e r In s e i n e r « y i t e m a -
t l a c h c n A r b e l t w e i t In a l l e L e b e n s g e b i e t e h i n e i n , 
u n d v i e l e w e r d e n «Ich — u m n u r e i n B e i s p i e l a u « 
z a h l l o s e n h e r a u s z u g r e i f e n — f r e u e n , i n e i n e m s o 

g r u n d l e g e n d e n W e r k w i e „ E w i g k e i t u n d U n e n d ­
l i c h k e i t " (1937) W o r t e w i e d i e z u l e s e n : „ D i e G e ­
w a l t d e r T o n k u n s t I m L e b e n d e r E i n z e l n e n w i e d e r 
V ö l k e r b e r u h t e b e n d a r a u f , d a ß s i e u n « e r g a n z e « 
I n n e r e l n B e w e g u n g » e t z t , e s a b e r z u g l e i c h n a c h 
d e m s t r e n g s t e n M a ß e g e s t a l t e t u n d d a d u r c h v e r ­
e d e l t . " M a n « p ü r t d i e G r u n d h a l t u n g d e s M a n n e s , 
d e m h o f f e n t l i c h n o c h e i n e w e i t e r e W i r k s a m k e i t z u ­
g u n s t e n d e s V o l k e « v e r g ö n n t is t . h e r a u s : A b w e n ­
d u n g v o m r e i n e n Ä s t h e t l z i s m u s . s t a r k e I n n e r e B i n ­
d u n g , Z u c h t u n d F o r m u n g , L i e b e zu d e n g r o ß e n 
S c h ä t z e n , d i e In u n s e r e m V o l k s l e b e n b e » c h l o s s e n 
l i e g e n . 

Kultur in unserer Zelt 
Dichtung 

D o p p e l t e A u s z e i c h n u n g ftlr E. C. K o l b e n b e y e r . 
D e m D i c h t e r D r . h . c . E r w i n G u i d o K o l b e n h e y e r 
i s t d i e I h m a n l ä ß l i c h « e i n e « 65. G e b u r t s t a g e « v o m 
R e t c h s i t a t t h a l t c r B a i d u r v o n S e h l r a c h n a m e n s d e r 
S t a d t W i e n g e w i d m e t e P r i n z E u g e n M e d a i l l e d e r 
S t a d t W i e n u n d d e r I h m g l e i c h z e i t i g z u e r k a n n t e 
G r l l l p a r z e r p r e l » d e r S t a d t W i e n f ü r d a » J a h r 194« 
d u r c h B ü r g e r m e i s t e r B l a s c h k e ü b e r r e i c h t w o r d e n . 

Theater 
W l e u m d W a g n e r , d e r E n k e l R i c h a r d W a g n e r « , 

w i r d a m T h ü r i n g i s c h e n L a n d e s t h e a t e r l n A l t e n ­
b u r g d e n „ S i e g f r i e d " I n s z e n i e r e n . 

Neue Bücher 
Wolf gang lUnimann: S t e h e n h e l l d i e S t e r n * . . . 

Verstagebuch eine« deutschen Soldaten. 96 S., geb. 1.60 
RM. Klelne-Glocken-BUcherel Bd. 20 . Oauverlag Bay­
reuth. Vom großen grauen Heer Im Osten klindct diese* 
Büchlein, so wie e s einer erlebte, der mitmarschierte im 
Gleichschritt der Kolonnen. Es ist der Proteit der 
deutschen Seele gegen ein rätselhaftes Land, dat »ich 
dem Gesetz der Steppe beugt und da» ein böser Fluch 
gezeugt zu haben scheint. UnzerrcISbares Band durch 
Freude und Leid Ist die Kameradschalt, der der Dichter in 
schlichtem, unsentimentalen V e n e n ein Denkmal setzt. El 
ist ein Buch vom deutschen Soldatenherzen, das Is der 
Kompanie eine neue Heimat gelunden hat und das Oesett 
der Front Im Tornister mit lieh trlgt, als Vermächtnis Ie 
ein Deutschland, das selbst unter dleiem Gesetz steht. 

Pr. Kurt Pfeiffer 
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gt. Wie es drüben bei den Feinden aussieht. 
Sanitatsfeldwebel Wal ter Buhmann hielt im 
Lichtspielhaus einen Vortrag über die Erleb­
nisse seiner Kriegsgefangenschaft. In fast zwei­
stündigen Schilderungen führte er die Zuhörer 
auf die lange Reise von Afrika, die, nach der 
Gefangennahme durch die Engländer, auf einem 
ehemaligen Passagierdampfer begann, bis zum 
Lager in Kanada. Vielen kleinlichen Schikanen 
ausgesetzt und trotz der Größe des Schifies 
auf engm Raum zusammengepfercht, hatten die 
Soldaten sehr unter Hitze und unter der Ner­
vosität der Bewachungsmannschalt hinsichtlich 
der deutschen U-Boote zu leiden, die erst nach­
ließ, als das Schiff im Halen von New York 
einlief und der Transport mit der Eisenbahn, 
der durch die Stadt New York zu aller Leid­
wesen unterirdisch vor sich ging, zu langer, 
eintöniger Reise nach Kanada in Bewegung 
gesetzt werden konnte. Der Redner gab dann 
ein typisches Bild des Amerikaners zum Besten, 
das den Zuhörern einen Einblick in das Leben 
und die Geistesverfassung dieses Feindstaates 
brachte. 

Leslau 
Re. Versammlung der Jugend. Der Bann 

Leslau (662) führt in diesem Monat in last 
allen Standorten „Versammlungen der Jugend" 
durch. Im Rahmen dieser Versammlungen 
sprechen Führerkorpsangehörige der Hitler-
Jugend vorwiegend über ihre Kampferlebnisse. 
Der Führer des Bannes. Oberbannführer 
S c h r o e d e r , sprach bereits in einigen Ver­
sammlungen, 

Der mehrfach wegen' schweren Diebstahls, 
Hehlerei, Betruges und Urkundenfälschung 
vorbestrafte 40jährige Franz N o w a c k ging 
seit längerer Zeit keiner geregelten Arbeit 
mehr nach, sondern reiste zwischen Berlin und 
dem Warthegau hin und her, um einen um­
fangreichen Schleichhandel zu betreiben. Er 
verstand es, sich in Berlin immer wieder in den 
Besitz von Kleidung, Wäsche und anderen Ge­
brauchsgegenständen zu setzen, mit denen er 
dann im Warthegau umherzog, um dagegen 
Lebensmittel einzutauschen. Diese setzte er in 
Berlin zum Teil zu Wucherpreisen ab, zum 
Teil benutzte er sie, um wieder andere Tausch­
ware einzuhandeln. 

Seinem Treiben kam man schließlich da­
durch auf die Spur, daß er öfter an derselben 
Stelle in Berlin mit schweren Koffern beladen 
abstieg. Bei einer Haussuchung fand man er­
hebliche Mengen Lebensmittel und Tauschware, 
worauf seine Festnahme erfolgte. 

Die Ermittlungen ergaben, daß er im War­
thegau sich auch in zrhlreichen Fällen Bezugs-* 
ausweise über Spinnstoffwaren hat aushändi­
gen lassen, angeblich um die Sa'-hen in Berlin 
zu beschaffen. In Wiikl ichkei t unterschlug er 
die Bezugsausweise, i>m sich neue Tauschware 
zu verschaffen. 

Der Angeklagte hat somit unter besonders 
verwerflicher Ausnutzung der Kriegsverhält­
nisse mit Mangelware und Lebensmitteln ver­
botenen Schleichhandel getrieben und sich da­
durch eines fortgesetzten Kriegswirtschafts­
verbrechens und schwerwiegender Verstöße 
gegen die Preisbestimmungen schuldig ge­
macht. D a 6 Sondergericht in Berlirj. eah mit 
Rücksicht auf die Persönlichkeit des Ange­

klagten den Fall als besonders schwer an und 
verurteilte ihn al6 unverbesserlichen Volks­
schädling zum Tode. 

BDM.-Osteinsatz auch in diesem Jahr 
Bald sind es vier Jahre, daß BDM.-Füh-

rerinnen und Mädel aus dem Altreich zum 
Siedlereinsatz in u n 6 t r Wartheland kommen. 
Vor wenigen Tagen e.nd nun die ersten Lager­
belegschaften des Osreinsaztes in diesem Jahr 
angereist und mit a^geisterung und Schaffens­
freude haben auch sie ihren vierwöchigen 
Einsatz begonnen. Der Gau Sachsen hat da­
für seine besten Landjahrmädel für ein Viertel­
jahr entsandt, damit sie nach ihrer deiviertel-
jährigen Landjahrerziehung den Osten kennen 
lernen, tun später einmal bäuerliche Berufe 
hier auszufüllen oder auch zu siedeln. Da die 
Landwirtschaft in diesen Wochen noch wenig 
Außenarbeit hat, werden die Mädel zumeist 
im Siedlerhaus die Strick- und Näharbeiten 
für die Kinder übernehmen und sich auch 
sonst der Betreuung der Jugendlichen in Schule 
und Kindergarten annehmen. Außerdem stehen 
in der Arbeit des Osleinsatzes augenblicklich 
die Schulungslager für Mädel der alteingesse-
nen Bevölkerung im Vordergrund, die bisher 
keine deutsche Schule besuchten und nun 
mancherlei aufzuholen haben, 6 E I es in der 
Sprache oder der weltanschaulichen Ausrich­
tung, d. 

Zilzmannsiadt-T.an'd 
oe. Kundgebungen zum 30. Januar in 

Ortsgruppen. In allen Ortsgruppen des Kr 
Lilzmannstadt-Land führt die Partei zum 
denken an den Tag der Machtergreifung 
Führers am 30. Januar Kundgebungen und 
denkfeiern durch. In einer Reihe von 
gruppen schließen sich den Feierstunden 
pagandamärsche der Parteigenossenschaft 
so in Königsbach, Strickau und Tuchingen, 
Ortsgruppe Görnau-Land begeht die Feiet 
der Kreisschulungsbuig „Oswald KaddacbJ 
Schawin. Die Ortsgruppe Rombien wird *» 
Feierstunde mit Lichtbildern über Kampf *• 
Sieg der Bewegung veianstalten. So wird^ 
Ehrentag der Bewegung bis in die letzte 0 1 

schaff begangen. 

SCHIERATZ 
Mädchenabteilung der Landwirtschaftssi 

eingerichtet. Im Bestreben, den landwirtscWf 
liehen Berufsnachwuchs gerade in unse1*» 
großen Bauerngau tatkräftig zu fördern, 
neben der bereits bestehenden LandwirlschAÜ 
schule des Kreises Schieratz in Heidefc 
(Zapusta Mala) mit Jahresbeginn auch ' 
Mädchenabteilung dieser Anstalt ins Leben 
rufen worden. Sie wurde in der OrtscSJ 
Hildgard (Amtsbezirk Menka) eingericWB 
Wenn auch der erste Lehrgang der neuen 
teilung erst mit 17 Schülerinnen besetzt 

N L L L C H 2,5 

* »PL Zcitu 

so wird die Neueinrichtung bei weiterem J 
kanntwerden sicher bald noch stärkeren 3 T , E R I , N > 

ITWTI s c h 
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spruch erhalten. Die Leiterin ist die 
wirtschaftslehrerin E. Bracker. 

ypuisthatt to I . Z . Was ist sachgemäße GrundstücksscSiätznl 

Schaffenöe Jugenö tritt zu Orteroetthämpfen KßWK. an 
Auch in den Kreisen unseres östlichen 

Warthelandes wird die schaifende Jugend am 
kommenden Sonnabend zum Ort6wettkampf im 
Rahmen D E 6 Kriegsberufswettkamples antre­
ten und damit ihren unerschütterlichen Ein-
safzwillen zur Leistui.g durch den Wettkampf 
bekunden. Erst einmal werden es die Welt­
kampfgruppen des Handels und der Industrie, 
von Energie, Verkehr und Verwaltung und von 
„Nahrung und Genuß" sein, die ihre Kräfte 
messen und in den ersten Märztagen kommen 
dann noch die ländlichen Berufe dazu. Hier 
werden neben den Landdienstlagern und den 
Landwirtschaftlichen Schulen eine Reihe unge­
lernter Arbeitskräfte am Wettkampf teilneh­
men, wie das auch in der Wettkampfgruppe 
„Nahrung und Genuß" der Fall ist. 

Gerade in unserem Gau wird die Aufgabe 
dos Kriegsberufswel'.kampfes weniger darin 
liegen, nur die Begabten und Tüchtigen her­
auszufinden, sie auszulesen und zu fördern, 
vielmehr 6o l l en gerade in den scheinbar Un­
tüchtigen die schlummernden Fähigkeiten ge­
weckt werden, die infolge mangelnder Beschu­
lung bisher schwerlich haben durchdringen 
können. Die Wettkjmpfprüfer werden hier 
eine schwierige und verantwortungsvolle, 

aber auch schöne Aufgabe zu erfüllen haben, 
die unserer Wirtschaft einen tüchtigen Nach­
wuchs gewinnen hilft. 

Eine umfassende Arbeitstagung hat in der 
Gauhauptstadt die verantwortl ichen Kreisbeauf­
tragten und Referentinnen zu einer letzten aus­
richtenden Schulung vereint und sie mit all 
den Fragen vertraut gemacht, die der Leistungs­
ertüchtigung und der Begabtenförderung des 
Nachwuchses dienen. A u 6 den Berichten der 
einzelnen Kreise ergab sich ein außerordent­
lich erfreuliches Bild steht doch unsere war-
T H E L Ü N D I 6 C H E Jugend prozentual gesehen in 
ihrer freiwilligen Beteiligung am Wettkampf 
den übrigen Gauen des Reiches nicht nach. 

So hat die Jugend In der Heimat den uner­
schütterlichen Willen sich dem Fronteinsatz 
ihrer Kameraden würdig zu erweisen, damit 
nach dem Siege dem friedlichen Aufbauwerk 
eine leistungsstarke und tüchtige Generation 
zur Verfügung 6teht. ' 

Im Reichsgau Wartheland ist dieser Wett­
kampf der erste seiner Art. Wir sind aber 
überzeugt, daß er auch hier an die Tradition 
des Altreichs anknüpft und 6 i ch zu einer 
segensreichen Einrichtung entwickeln wird. 

N a c h d e r G e b ü h r e n o r d n u n g f ü r A r c h i t e k t e n i n 
d e r F a s s u n g v o m 7. 5. 37 k a n n m a n v o n e i n e r 
s a c h g e m ä ß e n S c h ä t z u n g s p r e c h e n , w e n n d a s G u t ­
a c h t e n s o a u s f ü h r l i c h i s t , d a ß s i c h a u c h d e r N l c h t -
f a c h m a n n e i n e r s c h ö p f e n d e s B i l d m a c h e n k a n n 
ü b e r d i e A r t , d i e G a t t u n g ' d e s G r u n d s t ü c k e s , U b e r 
s e i n e L a g e , s e i n e V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t , ü b e r 
B e s c h r ä n k u n g e n , d i e a u f d e m G r u n d s t ü c k l a s t e n , 
w i e L i c h t - , T r a u f - , F a h r r e c h t e u s w . D a s G u t a c h t e n 
m u ß b e i b e b a u t e n G r u n d s t ü c k e n a u ß e r d e m A u f ­
s c h l u ß g e b e n U b e r d i e G r u n d r i ß l ö s u n g , d i e A r c h i ­
t e k t u r , ü b e r d e n b a u l i c h e n Z u s t a n d d e s H a u s e s , 
ü b e r d i e d e r z e i t i g e V e r m i e t u n g d e r R ä u m e u n d 
d i e M i e t e r t r ä g e , ü b e r d i e A r t d e r B e w o h n e r d e s 
H a u s e s s o w i e d e r u m l i e g e n d e n N a c h b a r h ä u s e r b z w . 
d e s H ä u s e r v i e r t e l s . D i e S c h ä t z u n g s l e i s t u n g m u ß 
a l l e n A n f o r d e r u n g e n In t e c h n i s c h e r u n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e r H i n s i c h t e n t s p r e c h e n . U n t e r H i n w e l s a u f d i e 
G r u n d s t ü c k s p r e l s p r ü f u n g I s t z u s a g e n , d a ß d a s 
G u t a c h t e n s i c h a u f b a u e n m u ß a u f d e n R i c h t p r e i s ­
p l a n s o w i e a b g e s t e l l t w i r d n a c h d e n R i c h t l i n i e n 
d e s R e i c h s k o m m i s s a r s f ü r d i e P r e i s b i l d u n g . D a n a c h 
I s t d a s s e l b e z u g l i e d e r n b e i e i n e r e i n g e h e n d e n 
O r t s b e s i c h t i g u n g : 1. ln B a u b e s c h r e i b u n g , f e r n e r 
2. B o d e n w e r t ; 3. B a u w e r t n a c h ö r t l i c h e n A u f ­
m a ß e n ; 4. E r t r a g s w e r t u n d 5. v e r k e h r s w e r t . G r u n d ­
s ä t z l i c h s o l l j e d e r S c h ä t z e r z u m m i n d e s t e n B a u -
t a c h m a n n s e i n , u m d i e t e c h n i s c h e n Q u a l i t ä t e n 
e i n e s G e b ä u d e s b e u r t e i l e n z u k ö n n e n . R e m e r k t 
m u ß h i e r w e r d e n , d a ß n i c h t J e d e r B a u f a c h m a n n 
e i n g u t e r S c h ä t z e r i s t , d a a u c h h i e r z u n e b e n a l l ­
g e m e i n e m w i r t s c h a f t l i c h e m V e r s t ä n d n i s e i n e J a h r ­
z e h n t e l a n g e P r a x i s e r f o r d e r l i c h Is t . W e r d e n a l l e 
d i e s e G e s i c h t s p u n k t e b e a c h t e t , d a n n Ist d a s E r g e b ­
n i s d e r G u t a c h t e r t ä t i g k e i t e i n e s e r f a h r e n e n B a u ­
f a c h m a n n s m i t S i c h e r h e i t e i n e s a c h g e m ä ß e S c h ä t ­
z u n g . D i e V e r p f l i c h t u n g u n d Z u l a s s u n g v o n B a u ­
s a c h v e r s t ä n d i g e n e r f o l g t : 1. d u r c h d i e D e u t s c b e 
R e c h t s f r o n t ; 2. d u r c h d i e W i r t s c h a f t s k a m m e r n . I m 
W a r t h e g a u Is t f ü r d i e G u t a c h t e r t ä t i g k e i t l u ß e r -
d e m d i e G e n e h m i g u n g d e s R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n 

e r f o r d e r l i c h . G u t a c h t e n s o l l e n n u r v o n zuge t f j 
n e n S a c h v e r s t ä n d i g e n a u s g e f ü h r t w e r d e n . D i e 
s c h l e d e n e n G u t a c h t e n , z. B . f ü r d i e G e r i c h t e , 
T e r r o r - u n d K r i e g s s c h ä d e n , G e b t t u d e s c h l i t z u f 
f ü r d i e B e l e l h u n g v o n G r u n d s t ü c k e n , f ü r AU** 
a n d e r s e t z u n g e n b e i E r b s c h a f t e n o d e r b e i EnJJ 
n u n g e n , F e u e r s c h ä d e n u s w . v e r l a n g e n Je*~ 
e i n e n a n d e r e n A u f b a u u n d s i n d a u c h Im Erg** 
v e r s c h i e d e n . D a s G u t a c h t e n b z w . d i e Schä '2 
I s t e i n e U r k u n d e Im S i n n e d e s B G B . 
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D i e P o s e n s c h e F e t i e r s o z i e t ä t l e g t n a c h A b s ö . 
d e s 1 4 0 . G r ü n d u n g s j a h r e s d e n z w e i t e n G e s c h ! 3 
b e r i c h t u n t e r d e u t s c h e r V e r w a l t u n g v o r . D i e 
d e r V e r s i c h e r u n g e n In d e n v o n d e r A n s t a l t be« 
b e n e n V e r s i c h e r u n g s z w e i g e n ( F e u e r - , L e l t u n g ' , J | 
s c r - , E D . - , H a g e l v e r s i c h e r u n g e n ) n a h m u m l ' ' j | 
d i e V e r s i c h e r u n g s s u m m e n u m 3 1 , 2 % , d i e B d 
J e d o c h n u r u m 10,7<y, z u . D a m i t h a t d i e ' X N 5 J | | I R C L 1 

t r o t z v e r s t ä r k t e n V e r s i c h e r u n g : c h u t z e s e i n e JÄ'Sn W i 
b i l l i g u n g h e r b e i g e f ü h r t , o b w o h l z. B . In d e r f ' y ä f ' g e n - h c 
V e r s i c h e r u n g d i e D u r c h s c h n i t t s s c h ä d e n v o n i ' , 4 ' 3 s f j n . ' 
1942 s t i e g e n . D i e S c h a d e n v e r h ü t u n g s m a ß n n h " M g r u e r l c -
d i e In d e m s e l b e n U m f a n g e u n d in d e r s e l b e n 5E*00cken 
w i e i m V o r j a h r e v o n d e r S o z i e t a t l n u f e n d w

 S P I G 

w u r d e n , b r a c h t e n I m B e r i c h t s j a h r e i n e " b e n 

f ^ t e i l e , 
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" IN R V 

n ä h m e be i D E N e i n z e l n e n S c h a d e n u r s a c h e n l e s e r 
ü b e r d e m V o r j a h r e . D i e s e M a ß n a h m e n w i r k e n u n 6 e r e 

. I m l a u f e n d e n J a h r e n o c h w e i t e r v e r b e s s e r n d * J L . h ( ., 
D e r R e i c h s n ä h r s t a n d h a t a l l e V o r b e r c l t u ^ I J L 

g e t r o f f e n , u m d i e V e r s o r g u n g v o n P f l a n z k a r t n " J | | . 
a u c h l n d i e s e m J a h r e r e c h t z e i t i g u n d In d e m . ! " 1 

f o r d e r l i c h e n U m f a n g e d u r c h z u f ü h r e n . Z u d e n * J # ! t l 
t i g s t e n A u f g a b e n b e i m A u f b a u d e r E r n t e g ^ T 
e i n e a u s r e i c h e n d e A n b a u f l ä c h e f ü r S p ä t k a r t o r i ' 
D a d u r c h d e n A n b a u a n d e r e r w i c h t i g e r Kona.--
a r t e n d i e s e A n b a u f l ä c h e in d e n l e t z t e n Jso'gn 
s t a r k z u r ü c k g e g a n g e n s e i . m ü s s e daf^ür S o r g e 
t r a g e n w e r d e n , d a ß I m A n b a u r j a h r 1944 d i e s e 
c h e w i e d e r a u f g e h o l t w i r d . 

«w, allem 
diese 

Ptaen, d 
vor i 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
QO " i r e T r a u u n g a m 28 . I . 44 um 

14 Uhr in der Trinitatiskirche 
geben bekannt: ALFRED SCHULTZ 
und EU GENIE verw. Löiller geb. 
Hartwig. Gornau, Danzlger Str. 44, 
W . 15. 

OO "ire am 29. 1. 44 um 18 Uhr In 
der Trinitatiskirche stattfindende 

Trauung beehren sich anzuzeigen: 
Obergelr. OTTO SCHMIDTKE und 
JENNY SCHMIDTKE geb. Kammler. 
Buschiinie 30. W . 16. 

Nach Gottes Willen s ta rb 
am 20. 1. 1944 ln einem 
Lazaret t nach kurzem 
schwerem Leiden mein in-

niggcllebtcr Galle . Sohn. Schwie­
gersohn, Bruder und Schwager, der 

Unteroffizier 
Leo Höffner 

geb. am 11 . 3 . 1910 in Drohobycz 
(Ualizien). Die Trauer le icr l indet 
am Frei tag, dem 28 . 1. 1944. um 
11 Uhr vorm. von der Leichenhalle 
des Heldenlr lcdhols , Sulzleldcr 
Strafie, aus s t a t t . 

In t ie ler Trauer : 
Dia Oattin Emma Hötfner, g ib . 
Althelm, und S i l Angehörigen. 

Litzmannstadt , Ludendorl ls t r . 3 /12 . 

%gf Hart und schwer traf uns M B s J die Nachricht, daß mein M t i H herzensguter Mann und 
«am Vater , der Orenadlir 
Ladislaus Leszczynskl 

Umsiedler a u s Qalizien, Im Alter 
von 38 fahren am 29. Dezember 
1943 sein hoffnungsvolles Leben 
In den schweren Kämpfen Im Osten 
Ihr Führer und Großdeutschland 
ge lassen ha t . Seinen gröBten 
Wunsch, uns noch* einmal zu sehen, 
ba t er mit ns Grab genommen. 

In tiefer T r a u e r : , 
Marie Loszczyntkl, g i b . Emme­
rich, H l Oattin und Kinder Ka­
roline und Anton, Mutter, 
Schwiegermutter, Geschwister, 
Verwandte und U l i , d l i Ihn 
lieb hatten. 

Oraczew. Januar , 9 4 4 . 

Nach kurzer schwerer Krankheit 
entr iß uns der Tod unseren lieben 

Adolf Armin 
geb. 5 . 0. 1 9 4 1 . gest . 25 . 1. 1944. 
Die Beerdigung findet Frei tag, den 
2 8 . 1 . , um 15 Uhr. vom Haupt-
Ir ledhol. Sulzleldcr Str. , aus s t a t t . 

Ernst Erding, z. Z. im Felde, 
und Bertha, geb . F r l n k e . 

Li tzmannstadt . Jos.-Bernth-Str, 19/7 

Oott dem Almüchtlgen hat e s ge­
lallen, am 26. 1. 1944 unsere liebe 
Mutter . Schwiegermutter , Großmut-
ter , Urgroßmutter und Tante 

Elisabeth Götze 
g i b . Knopf, nach langem, in Ge­
duld er t ragenem Leiden im Alter 
von 77 Jahren zu sich in die Ewig­
keit abzurufen, nie Beerdigung 
l indet am Sonnabend, dem 29 . 1. 
1944. um 19 Uhr von der Leichen­
halle des Frledhols In Frelhaus 
aus s t a l l . 

In t ielcr Trauer : 
Dli Hinterbliebenen. 

Freihaus. Teichstraße 13. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 24. 1. 1944 meinen 
innigstgclicblen Gatlen. Vater, Opa, 
Bruder. Schwager und Onkel 

Ferdinand Neumann 
nach kurzem Leiden im Alter von 
71 Jahren zu sich in die Ewigkeit 
abzurufen. Die Uberliihrung der 
sterblichen Hülle lindet am Sonn­
tag, dem 30. 1., um 13.30 Uhr 
vom Trauerhause In Rosanow aus 
s ia t t . 

In t icler Trauer : Dil Sattln Ol­
ga Neumann, zwil Söhm (z. Z. 
bei der Wehrmacht), und eine 
Tochter sowie Verwandte und 
Bekannt!. 

Rosanow, Oörnau-Land. 

Mache hiermit allen Freunden und 
Bekannten die t raurige Mitteilung, 
daB mein lieber Mann, der V 

Kapalienleiter und Pianist 
Emil KUhnemann 

geb. 3 . 3 . 1890 In Riga, gest . 
26 . 1. 1944 in Litzmannstadt . nach 
kurzem ichwerem Leiden verschie­
den i i t . Die Bestat tung wird In 
Posen stat t f inden. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Dil Oattin. 

Litzmannstadt — Posen, 
Langemarkst raße 6 /9 . 

Nach kurzem ichwerem Leiden ver­
schied am 2 5 . 1. 1944 unsere Hebe 
Mutter . Schwiegermutter und Groß­
mut ter 

Julianna Vorwerk 
g i b . Rosenau, im Alter von 72 Jah­
ren . Die Verstorbene hinter l ieß: 
3 Söhne. 2 Töchter, 3 Schwieger­
töchter, 2 Schwiegersöhne, 13 En­
kelkinder sowie Verwände und 
Bekannte. Die Beerdigung findet 
am Fre i tag , dem 2 8 . 1. 1944, um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Haupt l r iedhols . Sulzleldcr St raße, 
aus i t a t t . 

In t ieler Trauer : Dli Kinder. 

Am 24. 12. 1943 vers ta rb Im Al­
ter von 65 Jahren unser vielgelieb­
ter Mann, Vater. Schwiegervater, 
Großvater , Bruder und Onkel 

Christian Lang 
geb. 26 . 4 . 1878 in Arzls. Umsied­
ler aus Kaspalat-Bcssarabicn. 

Die t rauernden Hlncrbliebenen: 
Ehetrau LIdla Lang, g i b . Frank, 
Kinder: Oitthlll, Emil (Leutnant 
im Felde), Anna, Schwiegertöch­
ter: Theresi und Helene, Schwi­
m m : Kirollni Xlk«, Luit» 
Richter. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
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gez. Dr. Winkler. 

Der Rilchistatthalter (Oberfinanzpräildint). Aullösung der Devisenstelle Posen. 
Auf Anordnung des Herru Rclchswirtschaftsmlnlstcrs wird die Devisenstelle Posen 
zum 3 1 . Januar 1944 geschlossen. Ihre Dlenstgcchlf tc gehen auf den Obcrtinanz-
präs ldentcn Nledcrschlcslcn, Devisenstelle Breslau. Hölchenstraß» 3 1 . über. Der 
Schal tcrverkehr der Devisenstelle Posen wird mit Abiaul des 28 . Januar 1944 
eingestel l t . Posen, den 25 . Januar 1944. 

Der Reichss ta t thal ter (Oberlinanzpräsldcnt) Dr. Gebhard. 

Der Landrat des Krallet Schieratz. In den Hühncrhestiinden der nachstehend 
aulgelühr ten Geflügelhalter ist der Ausbruch der Hühnerpest amtst ierärzt l ich fest­
gestel l t worden: a) Meister der Schutzpolizei Walter Polenz, Schieratz, Klrchstr . 3 3 : 
b) Reichslandhetrleb Gut Kamlonarz. Amtsbezirk Roßhagen. Aus diesem Anlaß 
werden lolgendc Sperrgebiete gebildet : zu a) das Gebiet der Klrchstr. in Schieratz 
von den Grundstücken Nr. 19 bzw. 22 bis einschl. der Grundstücke Nr. 53 bzw. 64 , 
die Dorfstr. von Beginn bis Schluß; zu b) der Outsbezlrk Kamlonacz. FUr die Sperr­
gebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlchseuchenpollzeillchen Anordnung zum 
Schutze gegen die Hühnerpest vom 11 . September 1943, veröffentlicht In Nr. 257 
der Li tzmannstädler Zeitung am 14. September 1943. 

Schlcratz, den 20. Januar 1944. Der Landrat . 

Nach schwerer Krankheit hat Gott 
un te r liebes Töchterchen. Schwc-
• , Indien und Enkelkind 

Edith 
am 26. 1. 1944 Im Alter von 
4 Jahren , kurz nach dem Heimgang 
unseres Heben Söhnchens Heinz, 
zu sich genommen. Die Beerdi­
gung lindet am 29. 1. 1944 um 15 
Uhr aui dem Hauptlriedhol s ta t t . 

In t ielcr Trauer : Dil Eltern 
Etralm Zawall und E u g i n l i , g i b . 
Ketter, Geschwister Gertrud und 
Arno, Großmutter, UrgroOmutter 
und all» V i r w i n d t i n . 

Li tzmanntladt , Welnheimer Str. 16. 

Vlihiiuchenpollzelllche Anordnunq. In dem Hühnerbestand des Landwirts Lukas / 
Rosiak in Klcmentow, Amtsbezirk Wandalenhrück. Kreis Lentschütz, ist der A U S ­

bruch der Ocllügclcholcra amtst ierärzt l ich festgestell t worden. Der Ort Klementow, 
Amtsbezirk Wanrtaleobrück, wird hiermit zum Sperrgebiet e rk lär t . Für das Sperr­
gebiet gelten die Bestimmungen meiner Vlchseuchenpollzeillchen Anordnung zum 
Schutze gegen die Oellügelcholera vom 4. 10. 1943, veröffentlicht In Nr. 283 der 
Litzmannstädtcr Zeltung vom 10. 10. 1943. 

Lentschütz. 25 . Januar 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz . 

F I L M T H E A T E R 

Dir BUrgirmelttor Lentschütz. Aulgabi dir Lebensmittel-, Raucher- und Seitnn-
kirt in «Ur d m 59 /60 . Virtorgunotibtchnltl . a) lür Deutsche: Fre i tag . 28. 1. 1944, 
von 8—12 und 14—16 Uhr A—M: Sonnabend. 29 . 1. 1944. von 8—13 Uhr N—R; 
Montag. 3 1 . I . 1944. von 8—12 und 14—16 Uhr S—Z. Es wird darau l hin­
gewiesen, daB die Korten nur an den In Frage kommenden Tagen zur Ausgabe 
gelangen. An Nachzügler kommen die Karten erst am 7. Februar 1944 In der Zelt 
von 9—12 Uhr im Wirtschat tsamt zur Ausgabe, b) für Polen: Frei tag, 2 8 . 1. 1944. 
von 8—12 und 14—16 Uhr A—H; Sonnabend. 29. 1. 1944. von 8—13 Uhr K—R; 
Montag. 3 1 . 1. 1944. von 8—12 und 14—16 Uhr S—Z. Die Karten werden nur 
gegen Vorlage des Haushal tsauswciscs und eines persönlichen Ausweises aus­
gegeben. Die Ausgabe der Lebensmit te lkar ten lür Polen crtolgt in den Nebenräumen 
des Kinosaales. In der Zelt vom 28. bis 3 1 . lanuar 1944 ist außer der Ausgabe 
von Reise- und Urlaubcrmarken das Wirtschal tsamt und die Außenstelle des Er-
nährungsamtes Abt. R lür den öffentlichen Verkehr geschlossen. 

Lentschütz. den 25. Januar 1944. i 
Der Bürgermeister — Wirtschal tsamt und AuBenttellc des Ernährungsamtes Aht. % 

O F F E N E S T E L L E N 
Dir Reichsminister für Rüstung und 

Kriegsproduktion. Chel des Transport­
wesens . Berlin NW 40, Alsenstr . 4 , 
Fernruf 1 1 6 5 81 sucht: Kraftfahrer. 
Kraflfahrcranlernltngc. Kfz.-Meister- u. 
Handwerker, kirn. Personal . Köche, 
Schuster. Schneider, Stenotypist innen, 
Kontorist innen. Einsatz weitgehendst 
nach Wunsch. ^ _ 

Lagir- u. Transportarbei ter Iür Industrie-
werk dringend gesucht. Angebote un-
ter A 2741 an LZ. 

Indust r iewirk sucht In Dauerstellung Mit­
arbei ter lür' Zeitstudien (Rela) . Er­
fahrung In Metallbearbeitung er­
wünscht. Angebote u . 4560 an LZ. 

V E R L O R E N 
Volk t l i t t i Nr. 136 291 des Alexander 

Piltz. Dort Janischcwltze, Gem. Frei-
haus , Kreis Schlcratz, verloren. 

drofii Schälerhündin mit braunem, nie-
lallverziertcm Halsband, aui Namen 
„Diana" hörend, am 27 . 1. 1944 ent­
laufen. Gegen Belohnung abzugeben: 
Litzmannstadt , Straßburger Linie 4 2 , 
Stenzcl, Fernruf 227-62 . ^ 

T H E A T E R 
Stadt. Duhnen, Tbealer Moltkeitr. 

l-roiinii. 28 '1., 19 . .Dil Liebe eine» 
grollen Vennes". G-Miele. Tcilverkaul 
- Sonnelicnd, 29. 1 . 19. ErttaullObrung. 
..Madame Kegels Geheimnis". Fr.Verk. — 
SonnteD, 3". 1„ 13.30. „Hamlet". KdF. 12. 
Autverkauft 18 30. .Dir verkaufte 
tliaut"- Freier Verkauf. — Montau, 31.1-, 
18.30 „Zigeunerbaron". Freier Verkauf. 

Kammersplele, Gen.-l.ltzmonn-Str .21. 
Freitag, den 28. 1. Geschienen- — 
Sonnehend. 2«. 1. 19 ..Welbateulel". 
Freier Verk»ul. — Sonntag, 30. !., 19 
..Kolibri". KdF. 11. Autverkauft. -
Mortui ' . 31 . 1. Geschlossen. 

Kabarett „Tabarln", schiagetentr 94 
Um ueue luit ice Programm I Einlaß 
tiglich 1 8 Uhr Votveikaui 1 2 - 1 4 Uhr. 

ApollO-Varlete, Ailnlf-Illller-Slr. 2 4 3 
Täglich das große Neujahriprogremm 
„Sensationen-Attraktionen" u «.Die Fra-
tellinlt, der Well bette Clnwnt-Crockert 
Büren. V/erklegt 18.30, tonntags auch 
14 Uhr. Vorverkeuli Adolf-Hitler-Str, 67 
und an der Abendkasse, . 

Ufa-Caslno - Adolt-Hltler-Straße 67 
13.30, 16 und 1 6 . 3 0 Uhr. ErtUulltthrung. 
„Ein Mann IBr meine Frau"."* 

Capltol — Zlethenttraße 41. 
13.45, 16.15, 1845 Uhr. Erttaulfihruni! 
„Die unheimliche Wandlung det Alex 
Roscher"*** mit Anneliet Reinhold,' 
Viktor!» von Balltsko, Rudoll Prack. 

ICuropa — SchlageterttiaBe 94. 
13 30, 16. 18.30 Uhr. „Tragödie einer 
Liebe".*** 

Üfa-Rlalto - Melsterhaontraße 71. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. EriUulfOhrung. 
„Die verschwundene Frau*.* 

Palast — -Adolf-Hltler-Straße 108. 
13 30, 16, 18.30 Uhr. Ein BavarU-Fllm. 
„Tonelll".*** Sonoebend und Sonnteu 
10 und 12 Uhr Jugendrorttellungen 
„Karl räumt aal* (Ein ganzer Kerl). 

\ ( L L E R — Buschiinie 123. 
16 und 18.30 Uhr. sonntet!! euch 14 Uhr 
..In geheimer Mission",*** 14 Uhr, tonn-
lags 10,30 und 12 Uhr, Jugendvorttel-
lini'.H-n. „Aufforderung znm Tanz", 
.Miniatur-Kabarett". 

l . ' orno — Schlareteratrane 55. 
13.30, 16. 18.30 Uhr. 7. Woche. „DerTIg«' 
von Etchnapur".*** Nur noch blt 31. 1. 
Vom 28 .1 , - 2 . 2 . 9.30 und 11.30 Mir-
chenvoritellungeo „Der FrotcbkBnlg". 

G L O R I A - LiidendorlfetraBe 74/7i> 
16, 18 30 Uhr „Die Sünde der Rogelia 
Sancher'-.*** 

Mai - König-Heinr ich-Straß» 40. 
12, 14, 16, 18.30 Ubr „Alle Tage ltt kein 
Sonntag*.* 

( V l i m o s a — Buschiinie 178. 
16 und 18.30 Uhr, tonntags auch 13,30 
Uhr „Meine Freundin Josefine".*** 

Muse — Uretlauer Straße 173. 
16 15 und 18.30 Uhr, lonnlaö« auch 14 
Uhr „Die kluge Marlanne".*** Jugend­
programm 14 Uhr, soontegi 10 Uhr, 
„Wundervolle Märchenwelt". 

Palladium - Böhmlech* Linie 16. 
14; 16. 18.30 Uhr, sonntagt auch 11.30 
Uhr „Eine Nacht Im Paradl l»** 

Koma — HeeratraBe 84 
14. 16, 18 30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr, 2. Woche. „Durch die Wüste".* 
nach dem gleichnamigen Roman von 
Karl Mey. 

Wochenschau- Theater fTurm)-
Meisterhautitr. 62. Ttgtirh, ttündllch von 
10 blt 20 Uhr. t . Fleltchlreatende Pllan-
zen, 2. Tonfilm »chon 1905, 3. Ufa-Mi 
gazln, 4. Sondcrdleast, 5. Die n e u n t e 
Deutsche Wochenschau. 

Pablanltz-
14 Ubr f. Deutsche (Mirchenvoi Stellung) 
..Da» tapfere Scbnelderleln", 16 Uhr für 
Polen, 18 30 Uhr für Deutsche „Lache, 
Bajaz io"! •*• 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Nachtfalter".*** 

Wirklielm — Kanimersplele 
19 Uhr „Späte Lieb»".* 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
16 3(1 und 19 Uhr, sonntags auch 14 Uhi 
„Romanze In Moll".*** 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Uhr „Petirll".** 

Frelhaus — Ulorja-Mchtsplele 
16.30 und 19 Uhr, tonntagt auch 14 Uhr 
„Die Pompadur' .*** Heute und morgen 
14 Uhr, tonntagt 9.45 und 11.30 Uhr 
Merchensplele „Schneewittchen und die 
»leben Zwergi". 

Itrunnstadt — Lichtspiele 
16.4b und 19 Uhr „Anntt t i und die 
blonde Dimi".*** 

•} Jugendliche zugelassen. **) Ober 14 I 
lug i la t t in , ***; nicht tuge lanes . 

P o s e n s c h e 
[ L e b e n s v e r s i c h e r u n g 

\ A n s f a l f 

oaum 

F 
RFFCIBFLET^ 

Durch Selbslvorsorge die"*' 
Du zu Deinem Teile &** 

W O H L E D E R G E S A M T H E L ' 1 

A U S K U N F T und Bemtumz durch t » * * 
O B E R K O M I S S A R L A T 

L I T Z M A N N S T A D T 

H E R M A N N - D Ö R I N G - S T R A ß E i" 

'«cheidi 
c"« Kräf 
Re Pun 
C^idrücl 
ff; D I E 6 T 

"Iba 

Die 
4 > ° ' >ttgab. 
"•»en b 
. ^ s e m 
««Umscl 

und 
^d drei 
L gefo: 
*es laß 
te! i m 1 

J?Hnien 
bezwi 

J dipk 

>P'lung . 
A U I 

Auch heute Ü > m e n 
- A ' 9 W A C H ' 

W E I C H E W E I ß E W Ä S C M 

B N t i n i 
« U T S C H - F 

Es ist nicht nötig, daß , 
Welsche vergraul, hart und 
chig wird.Gerade heute mO'1 , 
wir sie sorgsam pflegen. ^ 1 
dazu gehört: gründliches S A « 
mit OMIN. Dieses Spüt-
Bleichmittei entfernt auch . 
letzten Schmutz- und Wasch"1'! 
telreste aus der Wäsche, m 0 < 

sie weich, weiß und dufti* 
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